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empfiehlt, nach ihrer Rückkehr aus Paris, 
die geschmackvollsten Modelle so- 
wie auch Hüte eigener Verfertigung. 
Lodz, Zielonastr. 5. vis-i-ris der Neuen Synagoge. — 
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Die Verwaltung Der Allgemeinen 3 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, & 


(Tenepamrnoe O6mecrzo crpaxohakif mi⁴m,lçç) E 
benöthigt ſolide tüchtige . 


bei guten Bedingungen und fordert ſolche auf 
ſich in der Agentur in Lodz, Petrikanerſtr. 35, 
von 2—4 Uhr Mittags zu melden. 


Nicht geraſtet. 

. Die Tätigkeit iſt's, was den Menſchen glücklich macht, 
»Die erſt das Gute ſchaffend, bald ein Nebel ſelbſt 

Durch göttlich wirkende Gewalt in Gutes kehrt, 

Drum auf beizeiten morgens! ja und fändet ihr, 
Was geſtern ihr gebaut, ſchon wieder eingeſtürzt, 
Ameiſen gleich, nur friſch die Trümmer aufgeräumt 
Und neuen Plan erſonnen, Mittel neu erdacht. 


Feuilleton. 


Der Einbruch. 


Eine Geſchichte von E. Hildebrandt. 


Es geſchah äußerſt felter, daß Frau Sanden 
in Erregung geriet; als ſie aber hörte, daß Au⸗ 
gufte, ihr Dienſtmädchen, fie eine „eklige Katze“ 
nannte, da war es mit ihrer Rahe vorbei. Sie 
raffte ihr Schultertuch feſt zuſammen und ſtand 
auf. Ihr Hörrohr, ohne das ſie keinen Schritt 
tat, weil fie halbtaub war, lag auf dem kleinen 
Tiſch neben ihr; ſie beachtete es jedoch nicht. 

„Auguſte,“ ſagte ſie und ſchüttelte dabei hef⸗ 
tig die weißen Locken. „Sie packen ſofort Ihre 

Sachen und verlaſſen noch heute mein Haus!“ 

„Was? Ich?“ ſchrie das Mädchen. 

„Kein Wort der Widerrede! Sie gehen!“ 

Auguſte machte ein merkwürdiges Geſicht und 
murmelte: i 

„Na, da habe ich mir ja was Schönes ein 
gebrockt.“ Dann ſtürzte fie auf das Hörrohr 
der alten Dame zu. - 

` „eafjen Sie es nur liegen, ich will garnichts 
mehr von Ihnen hören“, ſagte Fran Sanden. 
The Sie gehen, tragen Sie mir noch einen 
Brief zu meinem Neffen.“ i 
Auguſte geberdete ſich wie eine Verzweifelte 
und ſchrie und jammerte: „Zehn Jahre lang 
habe ich Ihnen treu gedient — in allem habe 
ich mich nach Ihnen gerichtet — und nun werfen 
Sie mich aus dem Hauſe!“ a 

„Es hat gar keinen Zweck, daß Sie noch 
lauge reden, ich höre doch nichts und ich will 

Hauch nichts hören. Sie haben mich beſchimpft — 
das verzeihe ich Ihnen ni“ 


i 
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und Annvncenannahme in Lodz, Petrikauer Straße Nr. 
werden nicht zurückgegeben. 

ſendung Rubel 2.25 (Ausland Rubel 3.30). — Preis eines Bast 5 ES 
ate werden von allen Annoncen-Expeditiane 


Au nt des Tabaks in Blättern von hoher 
Qualität, erlaubt mir die Herren Raucher zu bitten, damit sie die 


aussergewöhnlich wohlschmeckenden neuen Tabake 
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mittel, höher mittel und stark 
in meinem Depot anzukaufen belieben. 
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A. N. SZAPOSZNIKOW 


in Petersburg ; i 
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Neuheiten vom Kriege: 
Die Vertheidigung von Port Arthur 


durch Strandbatterien. — Mandfhurei. 
Die fibiriſche Eiſenbahn u. f. w. 


i Tasl. v. 10% Unr ab. f 
Beſondere Vorſtellungen. 


Ruland. 


St. Petersburg. 


. (25.) März 1904 
; tt. 8 im eigenen Hauſe; 
— Vierteljährkicher präunmerando 
p. — Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder 
pro Nonpareilzeile angenommen 
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moncen 


KATSET 


Warſchan: Unger Wierzbowa⸗Straße Nr. 
zahlbarer Abonnementspreis für Lodz 


für die folgende Nummer werden bis 
EELER EELER EEN 
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Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn 
LSO, für Auswärtige vierteljährlich mit Poft 
pro Zeile. — Reklamen 30 Kopeken 
22 Uhr Nachmittags augenomme 


8. 
i Rubel 
deren Raum mit 6 Kop. berechnet; auf der erſten Seite 15 Kop. 


— 


ten bei 


rung hat nach Einvernehmen mit dem Kriegsmi⸗ 
u ſterinm, wie die „Nowofti” mitteilen, angefichts 
der Ereinniſſe im fernen Oſten, die Univerftiäten 
Moskau, Kaſan, Charkow und Siem autoriſiert, 
ſofort mediziniſche Prüfungskommiſſtonen nieder⸗ 
zuſetzen, damit die endgültigen Prüfungen auf 
den Grad eines Arztes bis zum Juni beendigt 
werden können. 

Kiew. Ueber die Volksbilderbogen, 
die den Krieg zum Vorwurf haben, ſchreibt der 
„Kiewl.“: Die Volksbilderbogen, die ſogenannten 
„Lubotſchnyja Kartinki“ nehmen in Rußland eine 


548 


eigenartige Stellung ein und haben eine iniereſ · 


ſante Geſchichte. Zum erſtemal erſchienen ſie in 
den fünfziger Jahren und fanden eine überaus 
große Verbreitung bis in die Hütte des Aermſten. 
Ihrem Vorwurfe nach find die Volksbilderbogen 
außerordentlich verſchieden, jedenfalls ſtehen fie 
ſtets im innigſten Zuſammenhange mit hervorra⸗ 
genden Ereigniſſen im Volksſeben. Die meiſten 
Volke bilderbogen gelangen von Moskau und Kiew 
aus auf den Markt. Auch gegenwärtig haben die 
Moskauer Verleger auf die Zeitereigniſſe reagiert 
und eine ganze Serie von Bilderbogen ediert, die 
ſich auf den Torpedoangriff auf das ruſſiſche Ge⸗ 
ſchwader, vor Port Arthur, auf den Kampf bei 
Tſckemulpo und den letzten zurückgeſchlagenen Ane 
griff auf Port Arthur beziehen. Der erſte Au⸗ 
griff auf Port Arthur und der Kampf bei Tſche⸗ 
mulpo und die Vernichtung eines japaniſchen 
Kreuzers haben bereits mehrere Behandlungen ere 
fahren. Die Darſtellung der Ereigniſſe ſelbſt if 
natürlich in hohem Grade phantaſtiſch und alles 
dentet darauf hin, daß die Bilder keinen Schlach⸗ 
teumaler zum Autor haben, ſondern in den meiſten 


Fällen ihre Exiſtenz einem gewandten „Macher“ 


verdanken. Je grauſiger und greller, deſto beffer 
ift die Deviſe dieſer Kunſthandwerker, denen übri⸗ 
genus nicht abgeſprochen werden kann, daß fie den 
Geſchmack des einfachen Volkes in raffinierter 
Reife zu treffen verſtehen. Umher — fliegende 
Granaten, durch die Luft ſauſende Stücke der 
Körper japaniſcher Seeleute, breunende Schiffe, 
ein Meer von Flammen und dicke Rauchwolken 
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Als Rivale Moskaus auf dem Gebiete der Ze 
rausgabe von Volksbilderbogen erſcheint Kiew, 
das auch bereits mehrere Darſtellungen der jüng⸗ 
ſten Ereigniſſe im fernen Oſten auf den Markt 
geworfen hat. Aeußerlich wirken wohl die Mode 
Taner Ausgaben infolge der grellen Farben effett- 
voller auf den kleinen Mann als die Kiewſchen, 
die weniger ſchreiend ſind und ſich mehr an die 
Darſtellung des Möglichen halten. Argeſichts der 
ungeheuren Verbreitung, welche die Volksbilder⸗ 
bogen finden, erſcheint es wünſchenswert, daß Pë 
wirkliche Künſtler der Sache annehmen, die unter 
Umſtänden den weitgehenden Einfluß auf den 
Geſchmack der Volksmaſſen anzüben können. 
Wlabikawkas. Ueber ein Räuber⸗ 
ſtückchen erzählt der „Kasbek“ folgendes: „Un⸗ 
jere Eiſen bahnchunchuſen ſtehen jenen in der 
Mandſhurei an Frechgeit nicht nach, dazu find fie 
aber offenbar ſchlauer als jene, ſchneller im Ent- 
ſchluß und gewandter im Verwiſchen der Spuren 
ihrer Schandtaten. Als Beiſpiel nehme man den 
Eiſendahnüberfall vom 2. März alten Styls auf 
der Petrowſker Zweiglinie. Der reguläre Poft 
zug Nummer fünf verließ um zwei Uhr nachts 
die Aus reicheſtelle „Sakan“ und dampfte zue 
Station Anchan Jurt ab. Plötzlich wurden die 
eingeſchlafenen Paſſagiere durch jähes Bremſen 
des Zuges aufgeſchreckt; alles ſtürzte aus den 
Waggons und daun ſtellte ſich folgendes heraus: 
Die Eiſenbahuchunchuſen hatten den Verſuch gez 
macht, den Poſt⸗ und den Bagagewaggon, welche 
den Schluß des Zuges bildeten, loszukuppeln und 
zwar dadurch, daß ſie die lockere, gewöhnliche 
Verkuppelung dieſer Waggons mit dem übrigen 
Zuge zu öſen ſuchten. Dazu banden fie diefe 
letzten Waggons mit Stricken ſtramm au den 
letzten Paſſagierwaggon, paralyfierten ſo die 
Spannung der Verkuppelung, löſten dieſe leicht 
und ſchnitten dann ihre Stricke durch, gleichzeitig 
die Bremſe des Poſtwaggons beuutzend. So 
ſchlau der Plan erdacht war, diesmal gelang er 
nicht, die Bremſe des Poſtwaggons war irgend- 
wie mit der Lokomotive verbunden und ihr An⸗ 
ziehen brachte den ganzen Zug zum Stehen und 
das Zugperſonal wurde auf ihr Treiben aufmerr⸗ 


TOEN 


ſchloß fie mit 
zitternder Stimme. „Es handelt ſich nicht allem 
um Ihr ungebührliches Betragen von heute, ſon⸗ 
dern um Ihre ganze Art und Weiſe. Ich habe 
mich lange genug von Ihnen tyranniſieren laffen. 
Sie denken, Sie können mit mir machen, was 
Sie wollen — Sie denken, weil ich Ihnen in 
meinem Teſtament zehntauſend Mark vermacht 
habe — aber ich — gehen Sie jetzt und packen 
Sie! Ich werde mich erkenntlich zeigen dafür, 
daß Sie ſo lange bei mir geblieben ſind.“ 

Bei dieſen Worten ſetzte ſich die alte, ehr⸗ 
würdige Frau in ihren Stuhl und faltete die 
welken Hände über dem Hörrohr, das in ihrem 
Schoße lag. 

Augufte war noch immer ſtehen geblieben, in 
ihren Augen funkelte ein böſes Licht und ihre 
Züge waren von Wut und Bosheit verzerrt. 
Dann ballte fie die Hände und drohte ihrer Herrin 
mit ziſchender Stimme: 

„Das ſollen Sie bereuen!“ - 

Damit ſtürzte fie aus dem Zimmer und 
ſchimpfte in einemfort, während ſie ihre Sachen 
ackte. 

i „Zehn Jahre habe ich ausgehalten — um 
nichts! Hätte ich geahnt, daß es ſo kommen würde 
— ich hätte die alte Katze längt erſtickt! So 
ein Undank! Und gerade jetzt, wo fie jo ſchwach 
it — länger als ein halbes Jahr gmacht ſie's 
nicht mehr — Co 

Erſt als fie ihre Sachen gepackt hatte, wurde 
die rabiate Perſon ruhiger. l 

„Zehntauſend Mark hat Ve mir vermacht — 
ich weiß, es ſteht in ihrem Teſtament — lieber 
fahre ich zur Hölle, ehe ich mir das Geld entgehen 
laſſe! Wenn die Alte heute Nacht ſtürbe —“ 

Der letzte Gedanke übte eine wunderbar De- 
ruhigende Wirkung auf ſie aus. Plötzlich kam 
ihr ein Gedanke. Sie rieb fid) mit einer Zwie⸗ 


bel fo lauge die Augen, bis diefe tränten, dann 
ging fie mit dem Taſcheutuch vor den Augen zu 
ihrer Herrin. 

„Ich habe kurecht getan“, jammerte fie mit 
weinerlicher Stimme, „und bitte die gnädige Frau 
um Verzeihung.“ Hier begann ſie zu ſchluchzen. 
„Ich — kaun es — nicht ertragen, im Groll non 
Ihnen zu ſcheiden.“ 

Frau Sanden war tief gerühet. Sie fuhr 
mit dem Taſchentuch über die Augen, die ine 
zwiſchen bittere Tränen vergoſſen hatten, und 
fagte gütig: 

„Ich verzeihe Ihnen, Auguſte, und ich wünfche 
Ihnen alles Gute. Hier ſind dreihundert Mark 
als Beweis meiner Dankbarkeit für Ihre lange 
Dienftzeit. Bringen Sie mir noch die Schlüſſel 
und den Korb mit dem Gilberzeng, ehe Sie 

ehen.“ GC 

„Oh, vielen Darf, 
Augufte. 

Es dauerte eine ganze Weile, ehe fie mit dem 
gewünſchten Silberzeug zurückkam, denn ſie hatle 
erſt ihren Korb zum Teil auspacken müſſen, 
um einige ſilberne Löffel und Gabeln heraus⸗ 
zunehmen. l 

„Goit ſchütze Sie, gnädige Frau, ſagte die 
Heuchlerin und weinte abermals ein paar Kroko⸗ 
dilstränen. 

Heiße Träuen rollten über die welken Wan⸗ 

gen der Greiſin, als fie hinter Augufte die Wob- 
nungstür verſchloß. Eine unſagbare Augſt ſchnürte 
ihr die Bruſt zu, als Re an die Einſamkeit ihrer 
Villa dachte, die ſoweit hier draußen in dem 
kleinen Vorort, entferut von anderen Häufern 
tand. : 
d Den Brief an ihren Neffen gab fie Anguſte 
jedoch nicht mit, denn ſie traute ihr nicht. Wer 
weiß, was die Dienerin in Bezug auf dieſen 
Verwandten ihr alles vorgelogen hatte. Sie 
wollte auf den Bäckerjungen warten, der heute das 
Brot bringen mußte, dieſem würde ſie den Brief 
zur eiligen Beſorgung übergeben. Sie ſagte Ans 
guſte von dieſem Vorhaben jedoch nichts. 

Während Auguſte in die Droſchke ſtieg, die 
ſie und ihre Sachen fortbrachte, murmelte ſie noch 
einmal „eklige Katze“ und frohlockte insgeheim, 
daß ſie ſo ſchlan geweſen war und den Schlüſſel 
zum hinteren Eingang mitgenommen halte. 


gnädige Frau“, ſagte 


1 Den Brief, den der kleine Bäckerjunge ſchuell⸗ 


feng beforgte, erhielt Fran Sandens Neffe erf 
gegen Mittag, als er zum Eſſen nach Hanfe 
am. 

„Himmel, iſt das eine Neuigkeit! Arme Tante 
Alma!“ ſagte er und lief ſporuſtreichs in die 
Küche, um Mietze, der Tachter ſeiner Wirtin, den 
Brief zu zeigen. 

„Denke Dir, Mietze, meine alte Taute nimmt 
mich wieder am ihr mütterliches Herz. Wie mich 
das freut! Diefer Brief konnte zu keiner gelege⸗ 
neren Zeit kommen, denn ich habe das Leben als 
Junggefelle gründlich fatt!” 

Fritz Heller war ein herzensguter lieber Menſch. 
Eine zeitlang freilich war er ein Tanichtgut und 
Verſchwender gewefen, der in Gefellſchaft von 
leichtſin⸗ igen Menſchen in kurzer Zeit fein mütter⸗ 
liches Erbteil durchgebracht hatte. Das alles war 
zu Tante Almas Ohren gedrungen; aber der 
Neffe war viel leichtſinniger und ſchlechter ge⸗ 
ſchildert worden als er in Wirklichkeit war. Alle 
dieje Verleumdungen gingen von Auguſte aus, 
die wahrſcheinlich gehofft, ihre Herrin von dieſem 
einzigen noch lebenden Verwandten zu iſolieren 
und die alte Dame beerben zu können. Die 
Tante hatte dann Fritz eines Tages das Haus 
verboten und Tante und Neffe hatten ſich nun 
ſchon über ein Jahr nicht geſehen. 

Und nun kam der Brief, in welchem die Tante 
ihn bat, doch fo ſchuell als möglich zu ihr zu kom⸗ 
men, da fie mutterſeelenallein in der Villa ſei 
und ſich namenlos fürchte. 

„Fritz,“ ſagte Miete, nachdem fie den Brief 
gelefen „ich werde ſchnell deine Sachen packen, die 
du brauchſt, denn dn mußt unbedingt im Haufe 
der Tante ſchlafen, bis fie eine geeignete Dienerin 
gefunden hat.“ 

Fritz zog als Antwort zwar eine Grimaſſe, 
willigte aber ein. 

* 

Tante Alma empfing den Neffen mit offenen 
Armen und war glücklich, als er ihr ſeine Abſicht, 
die Nacht da zu bleiben kundgab. Im Laufe des 
Abends überzeugte fie fich auch noch, daß der 
zarme Junge“, wie fte ihn innerlich nannte, ſchreck⸗ 
lich bei ihr verleumdet worden war, denn es ſtellte 
ſich vieles, was fie ihm als Verbrechen angerech⸗ 
net, als eitel Lüge heraus. Mit rührender Sorge 
falt richtete ſie ihm ein Bett her, in das fie 
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fam. Der hinzueilende Bagagekondukteur wurde 
verwundet, der Verſuch, die zwei Waggons in der 
Steppe abzulöſen, aber vereitelt. 
Port Artur. Auf dem Elektritſche⸗ 
fli ntjes. In den ruft, Wed.“ finden wir 
nachſtehende dramatiſch⸗bewegte Schilderung der 
Ereigniſſe des 27. Januar. Es war ein klarer 
Tag, warm, ruhig und das Meer lag im Glanze 
des Sounenſcheins ſpiegelglatt da. Jetzt werden 
in der Ferne Punkte fichtbar, die immer größer 
werden und ſich nähern. Eins, zwei, dei... 
fünfzehn; noch find ſie weit, 15 Werft, 12, 11, 
10 — nun 9 Werſt. Jetzt ſteigt ein kleines, 
Heines Wölkchen auf. Bum! dröhnt es gleich 
darauf durch die Stille. Wir warten, mit größ⸗ 
ter Spannung warten wir, wo das Geſchoß ein⸗ 
chlägt. Unſere Batterie liegt in einer Höhe von 
40 Fuß über dem Meer. Uns zu Füßen 
ſchwimmt majeſtäliſch das Admiralſchiff Pe- 
reffwet“. Trach — ſchlägt eine Grauate dicht 
vor dem Panzerkoloß ein. Eine Waſſerſäule er- 
hebt fi turmhoch und ergießt ſich auf das Bers 
deck. Wieder in der Ferne ein Wölkchen. Wem 
gilt uun dieſes? Trach — da ſchlägt die Gra 
nate mit ohrbetäubendem Gekrach in den Fels, 
von dem Hunderte und Aberhunderte Splitter 
abgeſpreugt werden. Das dritte Wölkchen. Wie⸗ 
der ein entſetzlich die Nerven angreifender Mo⸗ 
ment. In ſolchen Momenten erlebte man un⸗ 
endlich viel. Den Körper fühlt man nicht mehr, 
das Herz ſcheint ſtille zu ſtehen, und wie ein 
Blitz durchzuckt das Hirn der Gedanke: wenn es 
unn dieſesmal dir gilt? Anfangs fielen die Ge, 
ſchoſſe vor unſerer Batterie nieder, daun wurde 
mit jedem Schuß der Abſtand zwiſchen der 
Stelle, wo die Granate einſchlag, und unſerer 
Batterie geringer. Jetzt trifft eine Granate den 
Fels, auf dem ſich unſere Batterie befindet. 
Dieſer Schuß diente uns als Signal. 10 Ufer⸗ 
batterien und 12 Schiffe antworteten auf dieſen 
Gruß des Feindes. Was nun geſchah, ſpottete 
jeder Beſchreibung. Das Meer ſchien unter der 
Meuge der niederfallenden Geſchoſſe Leben zu be⸗ 
kemmen, es begann zu gurgeln und zu ſchänmen. 
Das Kommando war nicht mehr zu hören, denn 
nicht mehr als 150 Rieſengeſchütze ſpien don⸗ 
nernd Tod und Verderben. Rauch, Dampf, 
Staub, dazwiſchen ein unheimliches Sauſen und 
Pfeifen, kurz, eine hölliſche Kakophonie. Plötzlich 
ertönte ein verzweifeltes Geſtöhn—ein Granaten⸗ 
ſplitter hat einem Bombardier die Nafe abge- 
Sieg, Es fließt das erſte Blut auf unſerer Bat- 
terie, da eilen ſchon die Sanitäre mit Tragbah⸗ 
ren herbei. In dieſem Augenblick berührt je- 
mand meine Schulter, ich blicke mich um — ein 
armer Soldat mit ſchmerzverzerrtem Geſicht. 
Seine Lippen zittern. Ich empfinde, er will 
mir etwas jagen, doch gehorchen die Muskeln 
nicht mehr dem Willen. Er weiſt flumm mit 
dem Finger nach unten. Ich verſtand ihn ſofort, 
als ich meinen Blid dem Finger folgen ließ. 
Etwas tiefer unter mir ſteht eine nicht große 
Batterie von Schuellfeuerkauonen, fie erſcheinen 
den großen Geſchützen gegenüber ſo klein und 
zierlich. Aber dieſe Dinger find imſtande in 
einer Minnie 60 Kartätſchen auszuſpeien mit je 
200 Kugeln, das macht 12,000 Kugeln die Mi⸗ 
unte. Dieſe Schuellfeuergeſchütze dienen zum 

Schutz gegen eine Landung. Ich laufe nach un⸗ 
ten, wo ſich bereits ein hölliſches Treiben ent- 


Wärmflaſchen ſteckte, damit der „liebe Fritz“ ſich 
uur ja nicht erkälte. l 

Das war ein ereignisvoller Tag für Feitz; 
als er ſich zur Ruhe begab, rieb er ſich vergnügt 
die Hände. 3 

Als er ſich in dem kleinen Zimmer, das ihm 
zur Nachtruhe angewieſen war, umſchaute, ſah er 
an der Wand zwei gekreuzte Schwerter und ein 
altes Gewehr mit ſchwerem Kolben. Er be⸗ 
trachtete diefe Gegenſtände genau und ſchlief 
ſorglos ein. 

Ungefähr zwei Stunden ſpäter ſchloß Auguſte 
die Hintertür auf und betrat die Villa. Was 
ſie hier wollte, wußte ſie eigentlich noch nicht 


Schilde. ſie ſich des Geldes 
bemächiigen, das in dem Schreibtiſch Fran San- 
dens lag; denn dieſe pflegte ſtets eine 
Summe im Hauſe zu haben. Dann wollte ſie 
ſehen, was fie von dem Silberzeug mitgehen 
heißen könnte. Wenn alles gut ging, daun ver» 
ſchonte fie vielleicht die alt Dame — und wenn 
nicht — uun, die ſchwache Grein war ſchnell 
genug mit einem Kopfkiſſen erſtickt. Dann war 
ihr das teſtamentariſch vermachte Geld ſicher. 

Aus der Küche ſchlich fie ih auf den Zehen 
den Korridor entlang bis zum Wohnzimmer. 
Sie ftedie ein Streichholz an — das Silberzeug 
lag auf dem Buffet. 


Sie kaunte die einzelnen Möbel in den ver⸗ 
ſchiedenen Räumen fo gut, daß fie trotz der herr⸗ 
ſchenden Finſternis an keinen Gegenſtand ſtieß. 
Eine Lampe brauchte Re aljo garnicht erft angr- 
zünden. Sie hatte ein Bund Schlüſſel bei ſich; 
der eine oder andere würde ſchon zu dem Schreib⸗ 
ich paſſen. Auch em Stemmeiſen hatte fie cin- 
geſteckt. Die Schlüſſel paßten uicht; 
alfo zu dem Stemmeiſen — ale fie zu ihrem 
Entſetzen draußen im Korridor ſchleichende 
Schritte vernahm. Eine unſagbare Angft De- 
mächtigte ſich ihrer und fie lief raſch zur Tür, 
wa die ſtarken Arme eines wirklichen Einbrechers 
— der von der günſtigen Gelegenheit gehöet, die 
das verlaſſene Haus mit feiner halbtauben Be- 
wohnerin bot — ſie packten. Sie ſchrie laut um 
Hilfe, Bei dem Ringen mit der kräftigen Auguſte 
entfiel ihm feine Blendlaterne, 
dem Boden zerſchmetterte. 


Laut um Hilfe ſchreiend, wandte Auguſte alle 


größere 


fie griff 


die krachend auf 
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genau, jedenfalls führte ſie nichts Gutes im 
Vor allem wollte 


wickelt hat. Die Geſchoſſe explodieren, die Split⸗ 
ter der Granaten pfeifen, kochen, ſauſen, Rauch, 
Dampf und Staub! Ich begebe mich auf meine 
Batterie und erblicke ein erſchütterndes Bild. 
Unter den Leuten und Geſchützen ift eine Gra- 
nate krepiert. Ein Soldat liegt auf dem Rücken 
mit herausquellenden Eingeweiden, einem anderen 
iſt der Schädel zerſchmettert, einem dritten ſind 
die unteren Extremitäten beſchädigt. Ein Stahl⸗ 
geſchütz iſt demoliert. Ein entſetzliches Bild, 
Verwüſtung und Blut, Blut überall. Doch alles 
uimmt ein Ende, fo auch der Kampf: die Ja⸗ 
paner retirieren, der Ranch und Dampf verzieht 
ſich, die Sonne ſtrahlt wiederum in altem Glanz, 
doch wie hat ſich der Schauplatz, den fie beleuch⸗ 
tet, in wenigen Stunden verändert! Und nun 
ließ auch die Nervenſpannung nach.. Der 
Kommandierende der Truppen General Stüßel 
traf ein und gratulierte zur Feuertaufe und zue 
Auszeichnung. Der Baiteriekommandeur erhielt 
den Georgsorden .. Ach, wenn Sie unfere 
unglücklichen Schlachtſchiffe „Retwiſan“, „Zeſſa⸗ 
rewitſch“ und den Kreuzer „Pallada“ erblickt bäi- 
len, als fic, von Torpedes durchſchoſſen, in den 
Hafen geſchleppt wurden. Es weinten nicht nur 
Frauen, auch Matroſen, Soldaten und Offiziere 
ließen ihren Tränen Lauf. 


Auslaud. 


Deutſches Reich. 
Flottenpläne. 

Vor kurzem brachten die „Dresdeuer Nachrich⸗ 
ten“ Aufſehen erregende Nachrichten über die 
weitausſchauenden Flottenbaupläne, mit denen ſich 
zurzeit das Reichsmarineamt beſchäftigen⸗ ſoll. 
Dieſe Nachrichten werden neuerdings ergänzt 
durch eine Mitteilung des Zentralblattes für 
Walzwerke. Die Novelle zum beſtehenden Flot⸗ 
teugefetz, mit deren Ausarbeitung das Reichs⸗ 
Marineamt beſchäftigt if, wird ſich nach dem 
Zentralblatt für Walzwerke auf die Vermehrung 
der Schlachtflotte beziehen. 
Wärend bisher für 1905 eine Vorlage, die 
den Ausbau der Auslands Kreuzerflotte betraf, 
in Ausſicht genommen 


Ve 
war, 


bet man ſich jetzt 


Hauptmann a. D. v. Francais. 
In: 


Oberleuinant 3. 
Gefecht bei Omifoforero gefallen 


eniſchloſſen, von letzter abzufehen und eine er⸗ 
hebliche Berſtärkung der Schlachtflotte zu fordern. 
In den leitenden Marinekreiſen iſt man zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die Seeherrſchaft im 
Falle eines Krieges nur durch Erfalge der hei⸗ 
miſchen Linienſchiffs⸗ Flotte zu erringen und zu 
behaupten ſein wird. So ſehr eine Vermehrung 
der Auslandskreuzer im Jutereſſe der Ausbrei⸗ 
tung unſerer handelspolitiſchen Beziehungen auf 
dem Meere liegt, jo wiegt doch der angegebene 
Grund ſo ſchwer, daß mar in erſter Linie den 
weiteren Ausbau der Schlachtflotte fordern wird. 
Die Räſturgen der andern Seemäckte, die wach⸗ 
ſende Handelsmacht des Reiches machen neue 
Forderungen auf diefem Gebiete zur dringenden 
Notwendigkeit. Aus dieſen Gründen wird man 
ein drittes Dappelgeſchwader mit den 
dazu gehörigen Kreuzern fordern und deu bes 
ſchleunigten Bau des elben neben deu in den 
Flotteugeſetzen vorgeſehenen Schiffsbauten ver⸗ 
zungen. 

Was hieran richtig iſt und was nicht, 
über wird man wol bald Näheres hören. 

Anufſtand in Kammern. 

Aus engliſcher Quelle kommt heute wieder 
einmal über den Aufſtand in Kamerun eine 
Unglücksnachricht, die zunächſt nne mit dem Vor- 
behalt wiedergegeben werden kann, der gegenüber 
Meldungen von dieſer Seite ſich ſtets als not⸗ 
wendig erwieſen hat. Es wird Telegraphiert: 

Nach den letzten aus Kamerun eingetroffenen 
Nachrichten foll eine deutſche Garniſon von 
40 Mann unter einem weißen Offizier vernichtet 
worden ſein. Eine gegen Baiſchima entſandte 
Abteilung, wo ein Häuptling ſich geweigert hatte, 
eine Geldſtrafe zu zahlen, und eine freche Bot- 
ſchaft geſchickt hatte, wurde von den Rebellen 
umringt und niedergemacht. Bewaffnet mit den 
eroberten Gewehren, marſchierten tanſend Einge⸗ 
borene gegen die Stadt Nſauakang. Die weißen 
Händler ſteckten nach Abſchießung ihrer letzten 
Patronen die Fabrik in Brand und gelangten auf 
danns nuch Alt⸗Kalabar und damit anf engli- 
ges Gebiet. l 

Hefterreid- ngaen, 


Einigungsverſuche zwifchen Deutſchen und 
Tſchechen. 


Die Einigungsverſuche find, vorläufig wenig⸗ 
gung 1 8 8 


dar⸗ 


š 
) 


ihre Kraft an, um fih des Einbrechers zu er- | Deng, ohne Erfolg geblieben. Vor allem haben 


wehren, bis dieſer plötzlich eines feiner ſchweren 
Werkzeuge mit voller Wucht auf Auguſtes Haupt 
niederſchmettern Dep, 


Doch im nächſten Augenblick ereilte den Ein⸗ 
brecher dasſelbe Schickſal; denn Fritz hatte, von 
dem verdächtigen Geräuſch erwacht, das ſchwere 
Gewehr ergriffen und dieſes mit voller Kraft auf 
den Kopf des Mannes niederſauſen laſſen. 
Noch ein zweiter Schlag — und der Einbrecher 
rührte ſich nicht mehr. 

Die Situation, die ſich Fritz zeigte, als er 
das Gas aufdrehte, wirkte geradezu dramatiſch. 
Aber Fritz verlor nicht den Kopf. Hier hieß es 
raſch handeln. Nachdem er ſich überzeugt, daß 
beide Miſſetäter bewußilos waren, lief er auf die 
Straße und holte die Polizei. Und als die un- 
glückliche Anguſte und der Einbrecher von Beruf 
fortgeſchafft worden waren, ging Fritz wieder 
zu Bett. 

Am nächſten Morgen — Taute Alma hatte 
von dem Vorgang in der Nacht uicht das Ge⸗ 
ringſte gehört — erzählte Fritz der alten Dame 
auf das ſchonendſte, was ſich zugetragen. Die Um⸗ 
armung, mit der ſie dem lieben, tapferen Fritz 
ihren Dank ausdrückte, tat beiden recht gut. 

Aber Tante Alma begnügte Däi mit dieſem 
Dankbarkeitsbeweis nicht. Sie beſtand darauf, daß 
Fritz ihr noch an demſelben Tag feine „Mietze“ 
brachte. Und als dieſe kam, ſchloß ſie das junge 
Mädchen herzlich in die Arme, küßte es und 
nannte es „mein liebes Kind.“ Dann machte 
ſie Fritz den Vorſchlag, er und Mietze follten 
ſobald als möglich heiraten, — eine hübſche 
Wohnung mieten und Tante Alma zwei Zimmer 
abtreten. Die Wohnungseinrichtung und über 
haupt die ganze Ausſtattung beſorgte Tante 
Alma; außerdem ſtellte ſie ihrem Neffen eine 
beträchtliche monatliche Zulage an barem Gelde 
zur Verfügung. Sie verſprach, das junge Paar 
nicht im geringſten Täter und fich nie in deſſen 
Angelegenheiten miſchen zu wollen. Und wenn 
fie einſt ſtarb, dann — — — 

Aber hier ſchloß Fritz die arme, alte Tante 
tiefgerührt in die Arme und ſchloß ihr den Mund 


die Tſcheczen es entſchieden abgelehnt, in der 
Sprachenfrage Konzeffionen zu machen. Durch 
dieſes Scheitern der Einigungsaktion muß die 
Odſtruktien im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
als in Permanenz erklärt betrachtet werden. — 
Es wird dazu berichtet: . 

In ihrer Auttwort auf die Erklärung des teut- 
ſchen Vollzugsausſchuſſes lehnen die tſchechiſchen 
Parteien es auf das Entſchiedenſte ab, in Ver⸗ 
handlungen mit den Deutſchen über die innere 
tſchechiſche Amtsſprache und die Errichtung einer 
tſchechiſchen Univerſität in Mähren zu treten; fie 
erklären ſich dagegen gern bereit, die übrigen 
Fragen des nationalen Zuſammenlebens, die Mi⸗ 
noritätsſchulen, die Sprache der autonomen Kör- 
perſchaften und die Landtagswahlordnung ſowie 
die Frage wegen einer beſſeren Einrichtung der 
öffentlichen Verwaltung zum Gegenſtande einer 
gegenſeitigen Ausſprache mit den Deutſchen zu 
suchen, namentlich fud fie nicht abgeneigt, über 
die Wiedereinführung der Kreisverfaſſung, aber 
nur vom Standpunkte der berechtigten Forzerung 
nach einer beſſeren Einrichtung ber Verwaltung, 
Verhandlungen zu pflegen. Die tſchechiſchen Par⸗ 
teien erklären offen und freimütig, daß ſie einen 
ehrlichen und gerechten Frieden aufrichtig wün⸗ 
ſchen, und daß ihnen nichts ferner liegt, als durch 
den Anſchein von Friedeusliebe einen anderen 
Zweck zu erre chen. 

Italien. 
Skandalaffäre Mafi. 

Das Giornale d'Italia veröffentlicht den He- 
richt des vom Budgetausſchuß beauftragten Ab⸗ 
geordneten Saporito über den Fall des früheren 
Unterrichtsminiſters Naf. Der Bericht bringt 
die amtlichen Dokumente für die unglaubliche 
Mißwirtſchaft im Unterrichtsminiſterium unter 
Naji bei. Große Summen wurden au ganz un⸗ 
bekannte Subjekte als angebliche „Subfidien” ver 
ſchleudert, während das Geld für Lehrerwitwen 
und ⸗Waiſen beſtimmt war. Viele Quittungen 
ſcheinen fogar gefälſcht. Der Bericht Saporitos 
macht den Eindruck einer unerhörten Enthüllung. 
Ja, das Giornale d'Italia ſpricht die Vermutung 
aus, Miniter Nafi fei wahnſiunig geweſen, denn 


Kb 
Dir 


mit einem Kuß. Es genügte ihm und Mietze, Jer habe im Miniſterium geradezu geplündert. 


daß ſie jetzt ſchon heiraten konnten. 


| 


(Wir haben über die Affäre alles Nähere mitge⸗ 
teilt. D. Red.) 


See Stempel. 
e Offiziere. 


Britiſches Reich. 
Iriſche Pläue. 

Die iriſche Partei macht kein Hehl aus iheer 
Abſicht, bei der nächſten Wahl für diejenige der 
beiden engliſchen Parteien einzutreten, die Homes 
rule anbietet, und ſcheint feft davon überzeugt zu 
ſein, daß die Verwirklichung dieſer Homeruleidee 


nicht mehr ferne ift. Mr. Redmond fetzte in 
einer Rede in Mancheſter auseinander, daß die 
iriſche Politik darin beſtehe, die ansſchlaggebende 
Macht zwiſchen den beiden großen Parlameuts⸗ 
parteien zu ſein. Er glaube nicht, daß bei den 
Neuwahlen die Liberalen einen ſelchen Zuwachs 
an Stimmen erhalten würden, daß ſie auf die 
iriſchen Stimmen verzichten könnten, aber ſelbſt 
wenn dies drohen folte, werde man noch während 
der Zeit der Wahl Gelegenheit haben, fämtlichen 
Irländern in England die Order zugehen zu 
Jemen, gegen die Liberalen zu ſtimmen. Dieſe 
würden fiğ daun genötigt fehem, mit einem 
Homeruleanerbieten die Hilfe der Irländer zu 
erwerben und falls fie dies nicht täten, werde 
fih wahrſcheinlich die konſervative Partei zu 
ihrer Rettung zu einem derartigen Anerbieten 
beguemen. ) 


Die Folter in Korea. 


In der Hien. Ztg.“ plandert der bekaunte 
Reiſeſchriftſteller Eruſt v. Heſſe⸗Wartegg über 
„Curioſa aus dem koreaniſchen Volksleben.“ Wir 
eninehmen dem Feuilleton nachſtehende Schilde⸗ 
zung über die Folter. „Korea ift ein Land, wo 
ähnlich wie in Marokko, die Folter noch bis auf 
dir allerfüngſte Zeit gang und gübe war. In 
den Gefängniſſen ſah ich Folterwerkzeuge, die 
lange nicht jo haarſträudend waren, wie jene, die 
noch vor zwei Jahrhunderten bei uns in Ge⸗ 
brauch ſtanden. Nur einfache Knüttel, Pfühle 
oder Stricke, oder den bekannten Kang, das 
Halsbrett. Dafür ift die Verwendung der Torea- 
niſchen Werkzeuge deſto ſchrecklicher. Mit den 
Knütteln wurden den Verurteilten noch vor eini⸗ 
gen Jahren die Schienbeine zerſchmettert, mit 
den Pfählen wurden die Knochen der Unterſcheu⸗ 
kel gebogen oder gebrochen. Die Seile wurden 
den armen Opfern zweimal um die Scheukel ge⸗ 
legt und dann von den Folterknechten an den 
Enden hin⸗ und hergezogen, bis fie fich immer 
tiefer in das Fleiſch einſchuitten. Es ſchandert 
Einem, wenn man daran auch nur einen Angen 
blick denkt! Abgeſehen von deu Foltern find auch 
die Strafen ſelbſt von unerhörter Strenge — 
bis auf die letzten Jahre erſtrecken fie ſich nicht 
nur auf den Verbrecher ſelbſt, ſoudern auf feine 
Familie! So zum Beiſpiel war und iſt in 
manchen Fällen hente noch die Strafe für Hoch⸗ 
verrat: Euthaupiung des Verräters und ſeiner 
männlichen Anverwandten bis in den fünften 
Grad! Dazu die Vergiftung oder in geringeren 
Fällen die Sklaverei von Mutter, Frau und 
Töchtern! Der Hochverrat einer Frau wird 
durch ihre Vergiftung beſtraft. Anf deu Mord 
ſteht "pr den Mann die Strafe der Enthaup⸗ 
tung, ſeine Frau wird vergiftet. Begeht eine 
Frau Mord, ſo wird ſie erdroſſelt oder vergiftet. 
Auf Brandſtiftung ſteht für den Maun die 
Todesſtrafe, feine Frau wird vergiftet. Vegeht 
ein Magn einen Diebſtahl, ſo wird er euthaup⸗ 
tet oder in geringeren Fällen auf eine einfame 
Inſel verbannt, ſein Eigentum wird konſisziert, 
ſeine Frau wird Sklavin. Die ſchwerſten Stra⸗ 
fen ſtehen auf die Entweihnug von Gräbern, 
denn in Korea herrſcht ein ähnlicher Ahnenkaltus 
wie in China. Der Miſſetäter und alle feine 
männlichen Auverwandten bis in den Fünf 
ten Grad werden enthauntet. Die weiblichen 
Mitglieder feiner Familie, ebenſo wie feine Muts 
ter, werden vergiftet! Das Vergiften geſchieht 
gewöhnlich im Gefängnis ſelbſt durch eine Doſe 
Arſenik, die Enthauptungen fanden noch bis vor 
einigen Jahren in einer breiten, mit Häuſern be- 
ſetzten, verkehrsreichen Straße vor dem Wefttore 
ſtatt, und ihre Zahl betrug durchſchnittlich dreißig 
bis vierzig im Jahre! Welches Vergnügen in die⸗ 
fer Straße van Söul zu wohnen!“ 


Ein tapferer Prieſter. 


In Lebensgefahr. 


Paris, im März. 
In dem Monſtreprozeß, welcher fi zur Zeit. 
in der nordfranzöfiſchen Stadt Donai chipielt 
und defen Gegenſtand die Arbeiternurnhen von 
Armentières bilden, hat die Erzählung zweier 
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Prieſter, welche von den Gitifenden überfallen 
und in lebensgefährlicher Weiſe mißhandelt wur- 
den, tiefe Wirkung hervorgerufen. l 

Die Abbees Julins und Jeremias Delangle, 


Beide Pfarrer in der Umgegend von Armentières, man denkt!“ rief die Schreiberin aus. 
wurden etwa von vierzig jungen Leuten anges | | 


griffen. Man drohte ihnen mit dem Tode und 
ſchritt auch daran, ; 
Jeremias Delangle, der ältere 
kleiner und zarter Mann, wurde mit Fäuſten, 
Steinen und eiſenbeſchlagenen Schuhen derart zu⸗ 
gerichtet, daß er als todt liegen blieb. Viel 
ſchwereren Stand hatten jedoch die Angreifer mit 
dem jüngeren Delangle, der hochgewachſen und 
von außerordeutlicher Körperkraft ift. Diefer 
vertheidigte ſich zunächſt mit feinem Schirm, und 
als dieſer gebrochen war, mit den Fäuſten ſo 
energiſch, daß man ihm nicht beikommen konnte 
Ein Teil der Angreifer, von dem muthigen Abbee 
mit ordentlichen Denkzetteln 


ſo erbitterter und drängten 


zu ertränken. Der Geiſtliche, wohl wiſſend, was 


ihm bevorſtand, vertheidigte ſich mit Anſtrengung 


aller Kräfte; doch gelang es endlich 


einen furchtbaren Stoß in die Bruſt verſetzte. 
Zum Glück war der Graben am Rande nur von 
Mauneshöhe, und bei feinem hohen Wuchs ver- 
mochte Delangle den Mund noch über Waſſer zu 
halten. Im Stürzen hatte er 
an der Gurgel gepackt und ihn mit ins Waſſer 


ſich aufs Land empor, ohne deſſen Gurgel loszu⸗ 


laſſen. Bom Bruder Broſſard 8, Heinrich, ange 1 
er mit der linken Hand 


griffen, umklammerte 
uch dieſem den Hals. 
erwürgt; als er jedoch bemerkte, daß fie zu er⸗ 
ſticken begannen, lockerte ein wenig den Griff, um 
fie Luft ſchnappen zu laſſen. 


Bruder zu, den er für todt hielt, und fand dics 
~ au feiner Freude noch am Leben. 


Ein Renkontre auf der Strafe, 


Berlin, 22. März. 


In einer kleinen Garniſon ereignete ſich das 
Vorſpiel, welches zu der öffentlichen Brüskirung 
Ases Generals durch einen Rittmeiſter auf einer * © 
J) Frühlingstoiletten. — 2) Rote Naſen. — 3) Popu⸗ 
läre Leute. — 4). „Titſchen.“ — 5) Rabfahrerfrenden. eler de ee Ins den S8 tike dab, Be theni 

„„ S , % Zahlen, r für den Straßenverkehr gab, find ebenso 

„Mit aller Gewalt zieht es uns rans an die enorm. Es gibt in London 200 feparate Omnibuslinien, 
Ja, with die einen Weg von 1216 Kilometer zurücklegen. Die 
Bank paſſieren ſtün⸗lich 690 Omnibuſſe und ähnlich an 
anderen Plätzen. 
35 Millionen Mark. 


H 261,170,654 Perſonen. 
Der noch bis vor Bi 


Straße Berlin führte, die geſtern bei einer An- 
lage wegen Beleidigung vor der Strafkammer 
es Landgerichtes T verhandelt wurde. 
Aar der frühere Rittmeiſter Graf Karl v. Rhode 
dus Freiburg in Baden, der beſchuldigt war, am 
13. November v. J. den Generalmajor a. D. v. 
Toblinski wörtlich and tätlich beleidigt zu haben. 
Der Angeklagte, der Sohn eines öſterreichi⸗ 
ſchen Ofſtziers, war zuletzt Rittmeiſter im 15. 
ählanen⸗Regimente in Saarburg kim Elſaß ge 
vefen, das nater Kommands des damaligen 
Wberſtlieutenants v. Koblinski fand, Zwiſchen 
em Rittmeiſter und dem Oberſtlieutenant kam 
28 zu Mißhelligkeiten. Graf von Rohde wandte 
Héi im Verlaufe defer Streitigkeiten au das 
Ehrengericht, wurde aber mit einer ehrengericht⸗ 
lichen Anklage belaugt. Er nahm am 13. April 
1898 ſeinen Abſchied, behielt aber das Recht, 
die Unifsrm zu tragen. Aber auch dieſes Recht 


ift ihm, nachdem er inzwiſchen noch beleidigende! 


Briefe an den Oberſtlientenaut geſchrieben hatte, 
im Jahre 1900 vom Egrengericht abgeſprochen 
worden, gleichzeitig auch das Recht, Fi Niti- 
meiſter zu nennen. Oberſtlieutenant Koblinski 
ift dagegen völlig gerechtfertigt aus dem ehren 
gerichtlichen Verfahren hervorgegangen. 


Bei dem Angeklagten  fegte ſich nach und 


nach wie eine Art fixer Idee der Gedanke feft, 
daß der Oberſtlientenant zu feinen Ungunſten 
wiſſentlich unwahre Erklärungen abgegeben have. 
Ale der Oderſtlientenent als Generalmajor nach 
Glogau verſetzt wurde, ſchrieb der Nittmeifter a. 
D. an dieſen einen Brief, der vor Beleidigun⸗ 
gen ſtrotzte und den Adreſſaten aufforderte, die 
Sache mit ihm binnen 48 Stunden auszutragen. 
Der General übergab die Sache einem Ehreurat, 
der dahin entſchied, daß dem Schreiben keine 
Folge zu geben ſei. Auch der Kaiſer, dem die 
Sache vorgelegt wurde, beſtimmte, daß weitere 
Angriffe des Angeklagten uuberückſichtigt zu blei- 
ben haben. Nun reiſte der Angeklagte am 9. 
November nach Berlin and als er den General 
major an der Ecke der Kltonaerſtraße und der 
Brückenallee traf, trat er auf ihn zu, warf ihm 
feines Haudſchuh au den Kopf und rief ihm zu: 
„So, da iſt er ja. Ich werde ihm lügen lehren! 
Er gehört auf die Polizei, ich werde ihn in die 
Zeitung bringen.“ ; 

Der Gerichtshof erkannte auf 1500 Mark 
Geidſtrafe, eventuell 150 Tage Gefängniß. 


Ein fataler Jerthum. 


R Berlin, 20. März. 
Eine fatale Briefverwechslung macht in hies 
ſigen Gefellſchaftskreiſen die Runde: BR 
Eine junge Dame, in Berlin W. wohnhaft 
(nennen wir fie Fräulein Flora), ſchrieb dieſer 
Tage gerade Dankesbriefe für ihr überſandte Ge⸗ 
burtstagsgeſchenke, als eine Freundin Fe beſuchte. 
Im Laufe der Unterhaltung, die ſich am Dant- 


ſagungen im Allgemeinen drehte, meinte die eine 


bedacht, zo Se 
rück. Die Uebrigen aberftürzten fich Ve m 355 ; 


e ihn einem tiefen, mit 
Wafer gefüllten Graben zu, mit der Abſicht, ihn 


ſeinen Gegner 


Beinahe hätte er Beide 


ie Drohung auszuführen. 
der Brüder, ein 


Angeklagt 


3 — . — 


brief, 


Geoſchen vernaſchen. 


Lodzer Zeitung — 12. 
der Damen, daß ein Dank für eine Sache, die 


man abſolnt nicht branchen könne, 
leicht auszudrücken ſei. 
„Wenn man doch immer 


durchaus nicht 
fagen dürfte, was 
wa wie ich mir fo ein „ehrliches“ Dankſchreiben 
enke: f 1 a e 


„Meine liebe Helene! 


l Sage mir blos, 


als für mich eignen würde. Sage mir, wie ich 


Deinen Groll beſchwichtigen kann, erwarte aber 
„keinen Dank für. das antike 


Scheufal von 


Herzlichen Gruß 


Deine Flora.“ 


Kragen. 


Dieſer Brief wäre mir fo aus dem Herzen 


geſchrieben, aber natürlich kann ich ihn nicht abs 


„Liebſte Helene! 


daß es ein 


In herzlicher Liebe 
b Deine Flora.“ 
„Ob ich mit zur Stadt kommen will? 


der abgeſchickt ſein ſollte, 


ſten geworfen worden. 
Fräulein Flora wartet noch immer neugierig, 


ausüben werde. Dieſer hat's die 


Lodzer Frühlingsbilder. 


Luft, an die prächtige Frühlingsluft. 
lich, er itt bei uns eingezogen, der Frühling mit 
ſeinen Eigenheiten! An leichteſten läßt fih dies 
konſtatieren, wenn man nachmittags die Petri- 
kauerſtraße auf und ab geht und die ſpazieren 
gehenden Damen betrachtet. 
Kurzem in hohem Anſehen geſtandene Pelz, hängt 


jetzt verpönt im Schrank, um den Motten als 
15 ay Geer wird ans Berlin gemeldet: L 
blatt 
lobte empfehlen fig: Ottilie Becknaun (Berlin) 


Futter zu dienen und dem leichteren Saquet Platz 
zu machen. Daſſelbe Schickſal hat auch die Win- 
termützen und Hüte ereilt. — l 

Die Saiſon der roten Naſen hat nach Ein⸗ 


bruch des Frühlings auch ihr Ende erreicht. Wie 
ſchade! — Es war mitunter fehe amüſant unter 
d chützenden Schleier ein, vom Froſte gerötetes, Be d ze : 
aa e zo mich mit Ottilie Beckmann nicht verlobt und be- 
treffendes Juſerat nicht aufgegeben habe. Franz 


Näschen zu erblicken. 5 . 
Von Weitem ſchlagen uns feit altersher bes 


kannte Laute aus Ohe, die man mit Begins der 
wärmeren Jahreszeit hört. f 
einem der populärſten Lente unſerer Stadt, des 
„Eis mannes“, der mit feinem lauten „Caxapp 
: MOPOSREHHBIU“ die Kinderwelt um ſich herum 
ſammelt und die daun ihrerſeits die erſparten 
Doch wir gehen weiter! 
Laute, 


Was find das wieder für unartikalierte . 
die einem Gepiepe ähnem? Da an der Ecke ſteht 


wieder ein Populärer — mit Luftballons für 
: Das Gepiepe ſtammt von ihm; 
zu dieſem Zwecke ſetzt er einen Apparat, ähnlich 
‚einer Spule an einem Ende mit Gummi über 


zogen, an den Mund, oder aber er bläſt eine] Wohnung des Fleiſchhauermeiſters Soatos in Ottakring 


eingeſchlichen hatte, angerichtet. 
Svatos und deffen Frau und tötete fie durch Meſſerſtiche. 
Da er durch die Hilferufe des Dienſtmädchens und eines 
19jährigen Lehrlings verhindert wurde, die eiſerne Kaffe 


unfere Kleinen. 


komiſche Figur aus Gummi auf, die dann beim 
Entweichen der Luft dieſe merkwürdigen Töne ab⸗ 
ibt. — ER Dës 
ß Biegen wir unn in irgend eine Seitenſtraße 
ein, ſo ſieht mau eine Herde Knaben um Knöpfe 
ſpielend. Im Lodzer Jargon wird es „Titſchen“ 
genannt. Für die armen Mütter eine recht qual- 


volle Zeit, da die Rangen alle Naſenlang nach 


Haufe kommen, um ſich an Rock oder Hofe, 


Kaöpfe aunähen laſſen, vorerſt nehmen fie aber 
alle zu Haufe befindlichen Knöpfe an ſich, um 
fie zu „vertitſchen.“ Jung gewohnt, alt getan.“ 
Auch sier Radfahrer begrüßen den Früh⸗ 

mit. Freuden, da für fie die Zeit kommt, 
ſich bei Tag und Nacht auf den Gaauffeen zu 


ling 


tummeln, dabei Gottes freie Natur bewundernd. 
Hin und wieder ſieht man ja einige Räder in 
den Straßen blitzen, aber das Gros der Radfahrer 
wartet, bis die Chauſſeen einigermaßen fahrbar 
werden, um nach Auswürls zu gelangen. Das 
hiefige Straßenpflaſter dürfte ihnen ja zur Ge- 


nüge bekaunt ſein. Wieder eine Spezie der Rad⸗ 
fahrer, bie jogenannten „Renner“ trainieren auf 
den Chauſſeen und Cykkodroms, um fih an den 
rühjahrsrennen beteiligen zu l 
5 Wi - Prinzliche — doch nein, übertrifft das Prinzlich 
I Hrenbergiiche fogar dermaßen, 


bevorſtehenden 
können. : 
Es liegt eben ein ganz 
unſerer Frühlingeftimmung. 
5 l Erxuſt Holleben. 


mebkwürdiger Zug in 


„Hör“ 


i was haſt Du gegen mich! 
[Da mußt ja einen furchtbaren Groll auf mich 
haben, ſonſt hätteft Du mir doch nicht dieſen 
ehrwürdigen Kragen geſchickt! Meine Großmutter 
würde ja febr nett darin ausſehen; aber, bitte, 
vergiß nicht, das ich einige Jahre jünger bin als 
Du, und Më daher der Kragen eher für Dich, 


Ja 
das geht wohl. Dann kann ich auch gleich die: g 
ſen Brief zur Poſt geben.“ — Die Beiden gin- | 
gen ihrer Wege, und der Brief fiel in den erſten 
Briefkaſten. Gë 

Endlich nahte 
Hilfe. Befreit, eilte Julius Delangle auf ſeinen 


Dieſe ſtammen von 


(25.) März 1904 


ſchrieb der 


dem Drachen“, 


5 l zu feiner Schreibleiſtung eine 
ſchicken; zu dieſem Zwecke habe ich folgenden ge⸗ 

ſchrieben: : : i 

le einem der 
ſtrikenden Arbeiter, Les Broſſard, ihn in den 
Graben zu werfen, indem er ihm mit dem Kopfe 


Peſftkarte zu ſtenographieren, 
Wie konnteſt Du nur wiſſen, daß ich mir 
ſchon immer gerade fol einen entzückenden Spi⸗ 
benkragen ſehnlichſt gewünſcht habe, wie Du ihn 
mir heute Morgen ſandteſt! Du Haft immer ei⸗ 
nen fo ausgezeichneten Geſchmack, 
Vergnügen ift, etwas von Dir Ausgewähltes tra- 
gen zu dürfen. Vielen, vielen Dank! Liebſte, 
; beſuche mich, fobald Du irgend Tanuft. ; 
gezogen, Nun ſtützte er ſich auf ihn und ſchwang 


Hiiferufenden nieder. 


Aus aller Welt. 


32,363 Warte auf einer Poſtkarte. — London unterwegs. 
— Eine Verlobungsgeſchichte. — Vierfacher Mörder und 
Selbſtmörder. — Prinz Prosper in Stalien. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: Ein Char⸗ 
lottenburger Herr hat vor Kurzem 3000 Worte 
auf eine Poſtkarte geſchrieben. Dieſe Leiſtung 


wurde natürlich in der Preſſe gebührend gewür⸗ 


digt. Dem Helden der Kleinſchrift wird aber der 
Rahm, einen Record aufgeſtellt zu haben, ſtrei⸗ 
tig gemacht. 3000 Worte ſind ja gar nichts. 
Im Jahre 1881, alſo bereits vor 23 Jahren, 
Stationsvorſteher Heiland in Kork 

3844 Worte auf eine Poftkarte, und zwar fole 
gende Dichtungen Schiller 3: „Der Kampf mit 
D 1724 Worte; „Der Gang nach 

dem Eiſenhammer“, 1290 Worte; „Der Graf zu 
Habsburg“, 660 Worte und „Erbprinz von Wei- 
mar“, 170 Worte. Herr Heiland gebrauchte 
Stahlzeichenfeder 
und gewöhnliche Tinte. Einem Miſter Davidſon 
IR es aber gar gelungen, 32,363 Worte auf eine 
wobei als Syſtem 
das von Pitman angewandt wurde. Eine Schreib⸗ 
leiſtung anderer Art hat der Lehrer E. Weidig 


fertiggebracht, indem er auf eine Poſtkarte den 
erſten Satz der Sonate pathetique von Beet⸗ 
oven, beſtehend ans 312 Takten, niederſchrieb. 


Sämmtliche Vortragszeichen ſind angegeben, und 
die Linierung der 17 Doppe⸗Notealinien und das 
Beſchreiben dieſer erfolgte in ſieben Stunden. Es 


muß auch ſolche Känze geben. 


* * 

Man ſchreibt aus London: Das Londoner Verkehre. 
problem, das jährlich nicht nur brennender, ſondern 
ſchwieriger wird, beſchäftigt gegenwärtig eine königliche 
Kommiſſion. Geſtern gab der Statiſtiker des Londoner 


i 8 ur , Grafſchaftsrates der königlichen ſtatiſti Geſellſchaft 
Als Flora nach einigen Stunden heimkehrte, e, lan 


fand ſie zu ihrem größten Schrecken den Dankee⸗ 
auf ihrem 
Schreibtiſch. Der anfrichtige fand fich nirgends; | 
ae FE ae ar ang fer war — horribile dictu — in den Briefka⸗ 
Riktmeiſter und General. 
i A d D DA * | was für eine Wirkung der Brief auf ihre Freun⸗ 
din Helene 
Sprache verſchlagen. 


ein paar der erftaunlichſten Zahlen, die ihm zu Grunde 
liegen. Er berechnet, daß die Bahnen, die das größere 
London bedienen, 1902 rund 600 Millionen Paſſagiere 
befördert haben. London hat 531 Bahnhöfe, zu denen 
täglich 4252 Lokalzüge und 445 andere Züge kommen. 
Das ſchwierigſte Problem für die Bahnen iſt die Zuſam⸗ 
mendrängung des Verkehrs in den Morgen ſtunden, wenn 


die große Völkerwanderung von der Peripherie nach dem 
Zentrum erfolgt. Zwiſchen 7 und 8 Uhr morgens treffen 
in den Londener Endſtationen 222 Züge ein, zwiſchen 8 
und 9 uhr 360 und zwiſchen 9 und 10 Dër 384. Von 
3 bis 10%, Uhr morgens bringen die Züge aus den Hor- 
ſtädten 410,471 Paſſagiere nach London, wovon ein Viertel 


Million zwiſchen 8 und 10 D eintrifft. Die Sitz ' 
kapazität diefer Züge ift 76,286 Perſonen, während fie 
wirklich 88,988 tragen. Chroniſche Ueberfüllung! Die 


Ihre Pafjagiere zahlen jährlich an die 
Die Tramways beförderten 1903 


* 


Eine Verlobungsgeſchichte in drei Capiteln⸗ 
(Teltower Kreis⸗ 
Nr. 50, 28. Februar 1904). „Als Ver⸗ 
— Franz Henſchel (Teltow) — II. (Teltower 
Kreisblatt Ne. 56, 6 März 1904). „Die Nr. 
50 des „Teltower Kreisblattes“ enthielt meine 
Verlobungsanzeige. Ich erkläre hiemit, daß ich 


Henſchel.“ — III. (Teltower Kreisblatt Nr. 62, 
13. März 1904). „Als Erwiderung auf die Aun- 
nonce des Franz Heuſchel im „Teltower Kreis» 
blatt vom 6. d. M. bezüglich unſerer Verlobung, 


erkläre ich hiemit, daß nuſere Verlobung am 20. 
November 1903 


durch Rugwechſel und Abſeu⸗ 
dung gedruckter Anzeigen ſtattfand. Ich betrachte 
mich. daher auch noch als verlobte Braut, da bis 
heute noch keine Aaseinanderſetzung ſtattgefunden 
hat. Ottilie Beckmann“. 
* 


Ein fürchterliches Blutbab hat der Fleiſchhauergehilfe 
Ebner in Wien, der ſich in verbrecheriſcher Abſicht in die 


* 


Der Mordbube überfiel 


des Fleiſchhauers zu berauben, ſtach er auch die beiden 
Von cinem herbeieilenden Soldaten 
und einem Radfahrer gerade in dem Augenblicke feftge 
nommen, als er durch das Fenſter die Flucht ergreifen 


wollte, entleibte der Mörder ſich ſelbſt. 
* * 


* 

Gott fei Dant, Prinz Prosper ift nicht mehr 
allein! 
den, feinen Nebeubuhler gefunden, der ihn, wenn 
auch nicht durch Brutalität, ſo doch der Quan⸗ 
tität nach bedeutend übertrumpft. Es iſt dies 
der Marinelieutenant Badolo, mit deſſen Taten 


und Abentenern fih dieſer Tage die italien ſche 
Kammer beſchäftigte. 


Lieutenant Badolo — eine 
übrigens feltene Ausnahme von dem ſonſt fo vor- 
trefflichen und humanen Typ des italieniſchen 
Offiziers — waltete ſeines Amtes als Gouver⸗ 
nene der bekanntlich einer Privatgeſellſchaft zur 
Ausbeutung anvertrauten Kolonie Benadir. Wie 
Herr Badolo dort hauſte, grenzt beinahe ang 


daß faſt mehr 
„Prosperität in Benadir als in den Landen des 
belgo⸗heruſſiſchen Lientcnants zu fisden war. 


Er hat ſeinen Kollegen, ſeinen Kamera⸗ 


Auf Badolos Konto — das der nach Benadir 
gereifte Abgeordnete Chiefi in der Kammer vorlas 
— ſtehen folgende kleine Späge: Hinrichtung 
eines Somalis durch fünfzig Rutenhiebe: über 
dreißig Eingebarene im Kerker verhungert; eine 
ganze Notabelnfamilie — pro Tag je ein Mit- 
glied — erdroſſelt. Mehr iſt bis heute nicht 
bekannt geworden, als daß Lieutenant Badolo 
genau wie fein deutſcher Kollege nach den Mord- 
ſzenen ſeinen Gram in Sekt zu vergeſſen pflegte. 
Und dieſer Mann werde in Anerkennung feirer 
Verdienſte zum Geueralkouful in Aden ernannt; 
allerdings nicht von dem gegenwärtigen Miniſter 
des Aeußern, der im Gegenteil Badolo energiſch 
von fih abſchüttelte, aber vor der Hand nicht 
mehr tun zu können erklärte, als itzm einen Ur⸗ 
kaub zu geben, bis das Gericht geſprochen. Wäh⸗ 
rend der Debatte fiel mancherlei für die Kolo⸗ 
nialverwaltung ab; namentlich wurde gerügt, daß 
man mit Vorliebe heute ohne jede ſpezielle Vor⸗ 
bildung, u. a. Kaufleute und Jourualiſten als 
Kolonialbeamte anſtelle, um ihnen ies: en zit 
verleihen. Ein Verfahren, das glücklicherweise 
nur in Italien üblich iſt, wo man ja nicht über 
das vortreffliche Material von — Kolonial⸗ 
aſſeſſoren verfügt wie anderswo. 


Die Sonne als Kraftgnelle. 
(Ausnützung der Waſſermaſſen. — Im Hohlſpiegel ge- 


fangen. — Die pumpende Sonne. — Kraftlieferung aus 
dem Weltall. — Ein neues Project), i 


Bei der in Ausſicht ſtehenden Erſchöpfung 
der Steinkohlenlager (für England ift in 150 
Jahren dieſer drohende Zeitpunkt gekommen) er⸗ 
Küchſt für den Menſchen die Aufgabe, ſich andere 
Energiegnellen zu erſchließen und die zur Ber 
fügung ftehenden Kraftmengen in rationeller 
Weiſe auszunützen. An Verſuchen in dieſer Rich⸗ 
tung hat es nicht gefehlt, und die fortgeſchritiene 
Technik hat beſonders die Verwandlung der Erer- 
gie des ſtrömenden Waſſers (Niagarafall, Rhein⸗ 
fall, Kander bei Thun, die Nilſperre u. A.) in 
elektriſche Energie mit Erfolg angebahnt. Auch 
die direkte Ausnützung unmittelbarer Sonnen⸗ 
energie durch Hohlſpiegel iſt neuerdings verſucht 
worden, nachdem zuerſt Beſſemer ein Modell 
konſtruirt halte, bei dem die Wärme der Sounen⸗ 
ſtrahlen auf das Waſſer eines Dampfkeſſels ein⸗ 
wirkte; bekannt ſind die von Mouchot in Algier 
und anderen erſt kürzlich in Kalifornien ange⸗ 
ſtelten Verſuche, bei denen die Sonnenwärme 
zum Betriebe von Pumpen benützt wurde; aus 
den fo mit Waſſer gefüllten Behältern konnten 
dann große Flächen von Oedland berieſelt und 
dadurch in fruchtbare Gefilde umgewandelt 
werden. e 

Auf eine direkte Umwandlung der Sonunen⸗ 
energie in elektriſche Energie durch Vermittlung 
von Thermobatterien hingewieſen zu haben, ift 
das Verdienſt eines Maunes, der ſich ſchon durch 
ſeine uneigennützigen Arbeiten auf anderen Ge⸗ 
bieten eisen wohlverdienten Ruf erworben hat. 
In feiner Schrift: „Das Problem der numittel⸗ 
baren Ausnutzung der Sonnenenergie“ macht Freis 
herr v. Lade den Vorſchlag, die in den Breun⸗ 
linien, beziehungsweiſe Brennpunkten von feed, 
oder chlinderförmigen oder ſphäriſchen Hohl 'pie⸗ 
geln konzentrierten Sounenſtrahlen auf Thermo- 
batterien wirken zu laffer und deren Strom zum 
Laden von Accumulatoren zu benützen. 

Es kann auf dieje Weiſe unter möglichſt gün- 
ſtigen Bedingungen elektriſche Energie in niera 
ſchöpflicher Menge direkt von der Sonne bezogen 
und defer immer mehr Arbeit auf eine Art über 
tragen werden, von der man ſich vordem nichts 
träumen ließ. Freiherr v. Lade verkennt nicht 
die Schmierigkeiten, die Pé der Verwirklichung 
feines Vorſchlags noch entgegenftellen werden, doch 
ſind diefe wohl bei dem heutigen Stand der 
Technik nicht für unüberwindlich zu erachten. 
Nach den ſchon früher von Gülcher, Kohlrauſch, 
Nos und Liebenow und Anderen auf dem Gebiet 
der Thermoelektricität angeſtellten Verſuchen und 
Berechnungen ſind in letzter Zeit Thermoelemente 
konſtruirt worden, die gegenüver den älteren ganz 
bedeutende Verbeſſerungen zeigen. In dem Vor⸗ 
trag, den Herr Dr. Déguisne am 23. Sannar 
im Phyfikaliſchen Verein in Frankfurt gehalten 
hat, zeigte er die in den elektrotechniſchen Werk⸗ 
ſtätten in Darmſtadt erbauten Thermoſänlin von 
Heil vor, die außerordentlich kräftige Ströme 
liefern. So erſcheint es durchaus nicht ausge⸗ 
ſchloffen, daß der Vorſchlag des fo verdienſtvoller 
Mannes durch dernfene Techniker in abfehbaren 
Zeit als eine ſegensreiche Errungenſchaft für das 
praktiſche Leben aus der Idee in die Wikklichkeit 
verjeßt wird. 


— 


hört man Renes? 


j 
Von der Handelsſektion. Heute Freitag, 
den 25. März, findet um 8½ Uhr Abends im 
Saale des Grandhstels eine Sitzung der hieſigen 
Handelsſektion ſtatt. Außer der Tagesordnung 
ſtehen: 1) Verleſung des Protokolls der varlega 
ten Sitzung; 2) Referat des Herrn Roman Ir 
nikewski aus Petersburg und 3) Laufende Ange⸗ 

legen heiten. 
Veſtätigte Baupläne. Von der Petri- 
faner Gsuvernuementsverwaltung ` find folgende 
Baupläne für unſere Stadt betätigt worden: 1) 


A 
4 


ti 


4 
Schmul Dunkel, der Bau eines dreietagigen 
Wohnhauſes an der Gubernatorskaſtraße Nr. 42 
und 2) der Lodzer Wedermeiſter⸗Innung im 
Garten des Meiſterhauſes den Bau einer Veranda 
für das Mufikorcheſter und den Bau einer Be 
zanda für eine Kegelbahn. 


Von der chriſtlichen Handwerks⸗Schule. 
Die für Mittwoch Abend im Armenhauſe au der 
Dzielna⸗ Straße einberufene Generalverſammlung 
der Mitglieder der Handwerksſchule des Hiefigen 
chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ Vereins konnte nicht 
ſtattfinden, da zu derſelben ſich nur die Mitglie⸗ 
der des Komitees dieſer Schule eingefunden hat⸗ 
ten. Und doch ſollte gerade dieſes Komitee auf 
dieſer Generalver fammlung Bericht über feine 
Tätigkeit erſtatten, und die Wahl eines neuer 
Komitees vorgensmmen werden. Mithin hatten 
die erſchienenen Mitglieder des Komitees nicht 
Gelegenheit, ihren Bericht erſtatten zu können 
und konnte auch zu keiner Neuwahl geſchritten 


werden. Somit fieht fidh das Komitee veran⸗ 
laßt, die nicht zuſtande gekommene Generals 


Verſammlung für den 15. April dieſes Jahres 


einzuberufen, in der Hoffnung, daß ſich die Mit 
glieder zu derſelben zahlreich einfinden werden. 
Tſebigorin. Der Schachklub hatte Däi vor⸗ 
geſtern für einen Abend im unteren Saale des 
Grand Hotels nieder gelaſſen, wo gleichzeitig zwei 
Meiſter, Tſchigorin und der Lodzer Champion 
Salve, ohne mit einander beraten zu haben, mit 
30 Partnern ſpielten. Die Schwierigkeit einer 
ſolchen Schachaufgabe, wo zweie gegen viele ſpie⸗ 
leu, beſteht darin, daß die Meiſter die Pläne der 


Gegner und gegenſeitig die eigenen erraten 
müſſen. Das Spiel iſt übrigens ganz nen und 


wurde vor einem Jahre durch die bekannten 
Schachſpieler Lasker und Maroczy erfunden. Im 
Spielſaale hatte ſich eine fehe zahlreiche Zuſchauer⸗ 
ſchaar eingefunden und zahlte mau willig je ein 
Rubel Entree. Das Spiel begann um 9 Uhr 
abends und dauerte bis 1 Uhr nachts. Das Er⸗ 
gebnis war: gewonnen 24 Partien, remis 2, ver- 
loren 4. Die 4 gewonnenen Partien ſpielten die 
Herren Bedrekowetzki, Boruſtein, Dylion und 
Einbild; remis blieben die Herren Miller und 
Wolpert. 


Von der freiwilligen Feurewebr. Un⸗ 


ter dem Vorſitz des Herrn L. Meier fand Mittwoch, 
23 März eine Sitzung der Verwaltung der frei⸗ 
willigen Feuerwehr ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
einem Feuerwehrmann eine Unterſtützung von 
15 RDL auszufolgen und von zwei Inkaſſenten 
der Schornſteinfegerabteilung Kautionen à 200 RIL 
einzufordern. Zum Schluß wurde die Liſte der 
Spender zu Gunſten der Verwundeten im fernen 
Oſten verleſen. An Spenden gingen 411 RIL 
65 Kop. ein. 

Japaner in Warſchau. Vorgeſtern kamen 
in Warſchau 12 Japaner au, die ſich auf der 
Reiſe von Berlin nach ihrer Heimat befinden. 
Sie werden 25 Tage unterwegs ſein. 


Von der Handels⸗ Sektion. Einer Bitte 
des Präſidinms der Handelsfektion entgegenkom⸗ 
mend trifft auf der Durchreiſe ins Ausland Herr 
Raman Janikowski aus Petersburg heute, Frei 
tag, 25. März, in unſerer Stadt ein und wied 
um 8½ Uhr abends im Saale des Grand⸗Hotels, 
Eingang von der Krutkaſteaße, eine Vorleſung 
über die Grundſätze der Conto⸗nostro⸗ 
Buchung halten. Da der Prälegent erſt geſtern 
die Handelsſektion von feiner Ankunft in Kenntnis 
gefetzt hat, ſo hatte die Verwaltung keine Zeit, 
die Einladungen rechtzeitig auszuſchicken und la⸗ 
det daher durch untere Vermittelung ſowohl ihre 
Mitglieder, als auch die Hereen Mitglieder der 
techniſchen Sektion, Induſtriellen, Ingenieure, 
Fabrikdirekloren und Buchhalter, welche nicht Mit- 

lieder der Sektion find, aber ſich für die Fabrik⸗ 
uch führung intereſſieren, zur Vorleſung ein. Da 
ferner der Prälengent als Verwaltungsmitglied 
der Geſellſchaft Hartmann in Angelegenheiten der 
Fabrikbuchhaltung und namentlich im „Gonto 
nostro“, einem der wichtigſten und meiſt kompli⸗ 
cirten Kapitel der Buchhaltung eine anerkannte 
Autorität repräſentirt, fo dürfte feine Vorleſung 
für zahlreiche Zuhörer intereſſant fein. 

Vom Kadogoſzezer Kirchen⸗Geſang⸗ 
Werein. Kommenden Souutag, den 27. d. 
Pus. um 3 Uhr Nachmittags hält der Rado: 
goſzezer Kirchen⸗Geſang Verein in feinem Lokale 
die übliche Morateberatung ab und werden, da 
wichtige Angelegenheiten zu beraten find, alle ak⸗ 
tiven und paſſiven Mitglieder erſucht, Dë recht 
zahlreich einzufinden. : 

Von der Geſellſchaft Gegenſeitigen 
Kredits Lodzer Handel⸗ und Gewerbe⸗ 
treibender. Zu der vorgeſtern Abend im Bir- 
ſenſaale an der Dzielnaſtraße ſtattgefundenen 
Generalverſammlung ` Meier Geſellſchaft hatten 
Ré im Ganzen 52 Mitglieder eingefunden. Zem 
Borfibenden wurde Herr Viktor Sarofiek 
und zu Aſſeſſoren die Herren Johann Fran⸗ 
komski und Jaroslaus Pelka und zum 
Schriftführer Here Anton Zelazowski ge- 
wählt. Der Prüfidirende erſuchte die Generals 
verſammlung um Annahme des Ausgabe⸗Budgets 
für die Juſtitution für dieſes Jahr in Höhe von 
4,000 Rbl. Nachdem die Generalverſammlung 
mit dem Budget ausführlich bekannt gemacht, 
ſämmtliche Poſten desſelben zur Kenntniß ge- 
nemmen, ſowie Erläuterungen über die bedingte 
Notwendigkeit, der Ausgaben gegeben worden 
waren, wurde das Budget im vollen Umfange von 
der Geueralverſammlung ohne Debatte angenom- 
men und beſtätigt. Zum Schluß ſprachen noch 
mehrere Mitglieder den Wunſch aus, daß die 
Zahl der Mitglieder des Diskonto⸗Komitees enis 
pfrechend vergrößert werden möchte und zwar fo, 
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daß werigſtens fünf Mitglieder des Komitees die 
entſprechenden Geſchäftsoperationen bei den Be⸗ 
ratungen zur Ausführung bringen falls 
einige Mitglieder zufällig hieran verhindert 
ſein ſollten. l 

Talmud⸗Thora⸗Konzert. Wie aus dem 
Juferatenteil erſichtlich, findet am 27. d. M. das 
Konzert zu Gunſten der Handwerkerſchule „Tal⸗ 
mud⸗Thora“ ſtatt. Der Zweck dieſer Juſtitution 
iſt zur Genüge bekannt, ſo daß ein Hinweis darauf 
überflüßig iſt. Weiß doch ein Jeder, daß in der 
Schule ſtändig mehrere hundert Waiſenkinder 
unterhalten werden und ſomit der Geſellſchaft 
nicht zur Doft fallen. Es ift leicht erklärlich, daß 
hierbei an die Kaffe der Inſtitutien die denkbar 
größten Anſprüche geſtellt werden, fo daß fie 
immer ein Defizit aufweiſt. Um dieſes zu verin⸗ 
gern, arrangirt eben die Verwaltung der Schale 
ein Konzert, an welchem fich nur allererſte 
Kräfte von bedeutendem Rufe beteiligen. Das 
Programm werden wir unſern verehrt. Leſern 
morgen mitteilen, heute wollen wir une darauf 
hinweiſen, daß der Vorverkauf der Billets im 
Komptoir des Herrn Moritz Fraenkel, Mikola⸗ 
jewska 26, ſtattfindet, und find überzeugt, daß 
der Beſuch des Konzerts in Anbetracht der Sym⸗ 
pathieen, welcher ſich die Talmud⸗Thoraſchule 
erfreut, ein ſehr reger ſein wird. Wer ſchon 
einmal Gelegenheit hatte, die genannte Hand- 
werkerſchule zu beſuchen oder einem Schulaktes 
derſelben beizuwohnen und fi hierbei von der 
erfolgreichen Tätigkeit derſelden in Bezug auf 
die Erlernung nicht uur eines entſprechenden 
Handwerks, jendern auch über die Beibringung 
vorzüglicher Schulkenntniſſe unter den armen 
Waiſenknaben überzeugt hat, der wird es ſtcher 
nicht verſäumen, das Konzert zu beſuchen, zumal 
zu demſelben hervorragende Künſtler als Soliſten 
eingeladen worden find. 


Vom Pabianicer Gegenfeitigen Mre- 
Sitverein. Auf der vorgeſtern ſtattgefundenen 
General⸗Verſammlung dieſes Vereins wurde Herr 
Theodor Hadrian zum Präüſes und zum 
Präſes der Verwaltung Herr Oskar Kruſche 
wiedergewählt. Ferner wurden zu Mitgliedern 
der Vermaltung gewählt die Herren: J. To⸗ 
machowski, E. Schweikert, Theodor Emde, J. 
Ponczkiewicz, Stadowicza, Minczk und Oskar 
Kindler. Den Mitgliedern wurde auf der Ver⸗ 
ſammlung die Mitteilung gemacht, daß für das 
verfloſſene Operationsjahr eine Dividende von 
6 Prozent zur Verteilung gelangt. 

Gefälſchter Thee. Geſtern kam vor der 
VI. Abteilung des Warſchauer Bezirksgerichts 
nachſtehende iu prinzipieller Beziehung fehr in- 
tereſſante Angelegenheit zur Verhandlung: Die 
Kleinhändler Blumenkranz und Grabski waren 
angeklagt, von der bekannten Theeſirma Gebr. 
K. und S. Popow Thee bezogen, denſelben mit 
Preiſelbeerblätter gemiſcht und dann verkauft zu 
haben, wobei ſich die Angeklagten der Etiketten 
der genannten Geſellſchaft bedienten. Nachdem 
ſich der Gerichtshof zu einer ziemlich langen Be⸗ 
ratung zurückgezogen hatte, verurteilte er Din 
menkranz zu bviermonatlicher Gefängnishaft. 
Grabski wurde wegen Mangel an Beweiſen frei⸗ 
geſprochen. 

Lic tationen. Am 28. d. M. findet im 
hiefigen Magiſtrat eine Licitation zur Uebernahme 
der Pacht der am Neuen Ring befindlichen Bu⸗ 
den zum Verkauf von Sodawaſſer etc. auf die 
Zeit vom 14. Jannar 1904 bis zum 14. Januar 
1907 ſtatt. Die Licitation beginnt von der jähr⸗ 
lichen Pachtſumme von 207 Al, 68 Kop. — 
Am 14. April findet in der Magiſtratskanzlei 
der Stadt Petrikau eine Licitation zur Ueber⸗ 
nahme des Baues von drei Steinbrüden über 
das Flüßchen Strawie in Petrikan ſtatt Die 
Licitation beginnt von der Koſtenaufſchlagsſumme 
von 9,734 REL 58 Kop. — Am 22. April findet 
in der Warſchauer Gouvernementskanzlei eine 
Licitation zur Uebernahme der Remonte- Arbeiten 
an dem Schlachthauſe in Kutno ſowie zum Umbau 
der Kanzlei für die Veterinfrärzte und der 
Wächterwohnung bei dieſem Schiachthauſe ſtatt. 
Die Licitation beginnt von der Koſtenauſchlags⸗ 
ſumme von 8991 Rbl. 87 Kop. — Am 8. 
April findet im Magiſtrat der Stadt Lowicz eine 
Licitation zur Uebernahme der Pacht des dortigen 
Schlachthauſes ſtatt. Die Licitation beginnt von 
der Summe von 3,500 RIL 

Schlachthaus im Vorort Baluty. Da 
das Projekt zur Einverleibung des Vorortes Ba⸗ 
bett in den Komplex der Stadt Lodz vom Mini- 
ſterium endgiltig zurückgewieſen worden if, fo 
tritt der Ban eines eigenen Schlachthauſes 
dortſelbſt in ein nenes Stadium Zu die⸗ 
ſem Zwecke ſoll die früher erhaltene Conceffion 
ausgenutzt werden. Das Komitee befaßt ſich ge⸗ 
genwürtig mit der Ausarbeitung der Pläne und 
Koſtenauſchläge. 

Ein widerſpenſtiger Schlachtochſe. 
Vorgeſtern Nachmittag wurde von der Altſtadt 
aus auf der Zachodniaſtraße eine Anzahl Rinder 
nach dem Schlachthauſe transportiert. Einer der 
Ochſen ahnte wohl, daß es zum Schaffot gehe, 
nahm plötzlich von der Herde Reißans, gewann 
einen großen Vorſprung und bog in die Ogro⸗ 
dowaſtraße ein, wofelbſt er vor den alten Fami⸗ 
lienhäufern der Poznauskiſchen Fabrik erſchöpft 
liegen blieb. Die Treiber hatten bei dem regen 
Straßenverkehr nicht beobachten können, wo der 
flüchtige Ochſe hingerannt war. Und ſo kam es 
denn, daß derſelbe ſich auf eine kurze Zeit un⸗ 
geſtört auf der bezeichneten Stelle der Ruhe hin⸗ 
geben konnte, umgeben von einer Anzahl nengies 
riger Kinder und erwachſener Perſonen. Kaum 
hatte ſich jedsch der von der Flucht ermüdete 
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Ochſe ein wenig erholt gehabt, als er plötzlich 
aufſprang, durch ein Torweg der bezeichneten 
Familienhäuſer und daun auf dem Hofe der⸗ 
ſelben wie tellwütig umherrannte. Alle auf 
dem Hofe befindlichen Perſonen fprangen ere 
ſchrocken bei Seite, ſchrieen laut um Hilfe 
und flüchteten ſich in die Häufer. Nur 
eine alte, zwei Körbe mit Backwaren tragende 
Händlerin konnte dem Ochfen nicht rechtzeitig aus⸗ 
weichen und wurde von dieſem mit den Hörnern 
zu Boden geriſſen, ſo daß ſie ſchwer verletzt von 
dannen getragen werden mußte. Der Ochſe tobte 
wie von böſen Geiſtern beſeſſen faſt volle zwei 
Stunden auf dem Hofe herum, bis er endlich 
von einer Arzahl herbeigeeilter Steuſche, Feuer- 
wehrleute und anderer Männer gebändigt wurde 
und ſich beruhigte. Unter ſtarker Struſch⸗Eskorte 
wurde hierauf der wieberfpenftige Schlachtochſe 
zum zweiten Polizeiamt und, nachdem deſſen Ci» 
gentümer feſtgeſtellt worden, zum Schlachthaus 
gebracht, woſelbſt er fich in das Unvermeidliche 
fügen und Vë zur Schlachtbauk führen laſſen 
mußte. Hier wurde feiner Widerſpenftigkeit für 
immer ein Ende gemacht. 

Sellinſches Theater. Das Große Gel: 
linſche Theater hat auf die Daner vom 15. Juni 
bis 15. September M. Boleslawski für feine 
Komödie⸗Vodeville⸗Truppe unter der Bedingung 
einer Prozentzahlung von jeder Vorſtellung ger 
miethet. 

Kauf. Der hieſige Großinduſtrielle, H. 
Pozuanski hat den in der Przejazdſtraße gelege⸗ 
nen großen Gehlichſen Garten käuflich erworben 
And beabfichtigt auf demſelben im Frühjahre mit 
einem Koſtenanfwand von 250,000 Rubeln ein 
eigenes Palais zu bauen. É 

Unfälle en Drehbrunnen. Bei den vorkommenden 
Unfällen in unſerer Stadt ſind auch des Oefteren ſolche 
zu verzeichnen, die fih am Drehbrunnen zutragen, haufig 
aus dem Grunde, weil keine genſigende Schußvorrichtungen 
an demſelben angebracht find. Da doch immer Kinder 
auf dem Hofe herumtummeln, kann durch deren Leichtſtun 
oder Ausgelaffenheit oli ein ſolcher Vorfall veranlaßt 
werden. Ein ſolcher Fall ereignete ſich dieſer Tage auf 
dem Hofe des Hauſes Nr. 42 an der Milſchſtraße, wofelbſt 
Abends eine Frau zu fobh tinem Brunnen kam, um 
Walfer zu holen. Kaum Faten dies die auf dem Hofe 
befindlichen Kinder bemerkt, als fie ſich ebenfalls alle zu 
dem Brunnen kegaben, einige das Rad drehten, während 
die übrigen untherſtanden und zuſchauten. lötzlich ver- 
feste ein ungefähr 10 bis 11 Sabre altes Mädchen dem 
neun Jahre alten Arthur Reel in ihrem Uebermute 
einen heftigen Stoß, fo daß der Knabe mit der linken 
Hand auf das Getriebe des Brunnens fiel und ihm Dier, 
bei ein Finger halb abgerifien ſowie zwei andere Finger 
erheblich verletzt wurden. Nur der Geiſtesgrgenwart des 
Knaben ift es zu danken, daß er ſich Hierbei nicht noch 
eine größere Verletzung zuzog. Es wärt daher wünfchens⸗ 
wert, daß bei allen Drekhbrunnen entſprechende Schutzvor 
richtun den angebracht würden. 

Raubüberfall. Am Dienftag Mitiag um 12˙½ Uhr, 
aljo am hellen Tage, überfielen auf der Wierzbowaſtraße, 
gegenüber der Station der elektriſchen Straßenbahn, zwei 
unbekannte Strolche den vorübergehenden, an der Po 
ludniomaſtraße Nr. 2 wohnhafler Herſch Suſchek, ve- 
festen ihm einen derartigen Stoß, daß er zu Dosen 
ſtürzte. Hierauf Helen die Strolche über den 
Suſchek her, zogen ihm einen Beutel mit 23 NEL aus der 
Teide, ſuchten auch nach weiter in den Taſchen nach 
Geld und zwar nicht ohne Erfolg, denn fie fanden noch 
20 NEL in den Taſchen ihres Opfers. Hierauf ergriffen 
die Räuber die Flucht, was ihnen auch gelang, zumal ſich 
gerade in der Nake Niemand befand. i 

Feuerbericht. Am Miktwoch Nachmittag um 4 Uhr 
eleng in der Reiher von Schatan, die Téi in der 
Leſchnaſtraße Nr. 3 befindlichen Fabrik van Olſcher und 
Schercinski befindet, aus unermittelter Urſache Feuer. 
Die Mannſchaften beider ſtabilen Züge der Feuerwehr 
rückten zur Braudfätte aus und gelang es denselben, das 
Feuer nech anberthalbſtündiger Arbeit zu unterdrücken. 
Dem Braude fielen 1500 Pfund Wolle zum Opfer, wäh⸗ 
rend 50000 Ir derritet werden konnten. 

Ueberfahr Auf der Dzielnaſtraße vor dem Haufe 
Nr. 20 wurzt zie 38 Jahre alte Fabrikarbeitersfrau 
Marianna Ones einer Droſchke überfahren und er- 
litt hierbei erhebiiege Körperverletzungen. Der Ueber 
fahrenen wurde jeitend des Arztes der Unfallrettungsſtation 
toferlige Hilft erteilt. 9 

Schlägereien. Auf der Alexandrifskaſtraße vor dem 
Hauſe Nr. 15 wurde dem 16 Jahre alten Arbeitersſohn 
Moſes Kempinski bei einer Schlägerei mit einem Steine 
eine erhebliche Körperverletzung beigebracht. — In dem 
an der Lagiewnickaſtraße Nr. 33 befindlichen Haufe wurde 
die dortſelbſt wahnhafte 32 Jahre alte Maurersfrau Bal 
bina Siemiauoweska bei einer Schlägerei mit einem 
ſtumpfen Gegenſtande am Kopfe erheblich verletzt. Den 
Verletzten wrde ſeitens des Arztes der Unfall-Rettungs⸗ 
ſtation ſoſortige ärztliche Hilfe erteilt. ` 

Plötzliche Erkrankungen. Im Haufe Nr. 76 an 
der Dlunaſtraße erlitt die 17 Jahre alte Fabrikarbeiterin 
Berta Migbal einen heftigen Lungenblutſturz. Ihr wurde 
ſeitens der Uufall⸗Rellungsſtation ſofort ärztliche Hilfe 
erteilt, doch (9 ihr Znſtand ein äußerſt ſchwerer. — Auf 
der Zamadzka⸗Straße vor dem Haufe Nr. 36 erkrankte 
plößlich die 22 Jahre alte Fabrikarbeiterin Rudla Singer 
und mußte mittelſt Rettungswagens nach dem Poznanski. 
ſchen Hainitel gebracht werden. s 

Unfälle. Auf dem Neuen Ringe vor tem Haufe 
Nr. 6 Hürde ein ungefähr Al Jahre alter unbekannter 
Mann iu beteunkenen Zuſtande nieder und erlitt hierbei 
eine erhebliche Körververlezung, fo daß die Unfallrettungs⸗ 
tation zur ärzilichen Hilfeleiftung alarmiert werden 
mußte. — Im Haufe Nr. 25 an der Zakontnaſtraße ſtach 
fh aus Verſehen die 39 Jahre alte Julianna Gietka- 
namwêfa eine Näbnadel in die Hand, fo daß dieſelbe vom 
Arzte der Unfallrettungsſtation entfernt werden mußte. 

Aus Koluſchki. Am Abend, den 17. 
März, giza ein Bauer auf dem Geleiſe zwifchen 
Roguw und Plytſchwa mit feiner Frau. Unweit 
der erſteren Station verband er ihr mit der 
Schürze den Kopf und warf ſie aufs Geleiſe: 
der heranbrauſende Zug machte ihrem Leben ein 
Ende. Darauf begab er ſich in das Wächter⸗ 
häuschen, fragte nach feiner Fran, wurde, weil 
er verdächtig erſchien, feſtgehalten und den Gen 
darmen überliefert. Am 18. März um 9 Uhr 
abends, ging der Bauer Popek aus Chruſty auf 
dem Geleife; bei Rokiciny auf der Strecke nach 
Koluſchki wurde er von einem Zuge überfahren 
und fand auf der Stelle den Tod. Hände, Füße 
und Kopf waren vom Rumpfe getrennt. Faft 
um dieſelbe Stunde war eben ein folder Unfall 
auf der Strecke zwiſchen Rokkcinn und Wolberka. 
Am 21. März, um 4 Uber nachmittags, brach 
im Dorfe Dingie bei Kolnſchki ein Schadenfener 
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Re. 70 
ganzen Stunde 


aus. 


einer 
braunte eine Scheune, Haus, 2 Kühe und 1 Kalk, 
bei einem zweiten — eine Scheune nieder und 
im Haufe eines dritten wurde mit knapper Not 
aus dem breunenden Haus eine Wiege mit dem 
Kinde herausgezogen. Große Schäden, welche uur 


Während nicht 


in kleinem 
werden. 


Zum Kriege in Oſtafien. 


Lodz, 24. März 1904. 
Ansländiſche Anatomen amputieren mit ſchar⸗ 
fen Skalpellen die bisherigen Leiſtengen der ja ⸗ 
paniſchen Doctrinäre anf dem Kriegsſchauplatze. 
Nicht Franzoſen, welche feit der Eröffnung der 
Feindſeligkeiten zu Rußland halten, — vnd nicht 
Deutſche, deren competente Berichte die ſtrieteſte 
Objectivität und Korrektheit beobachten: — tug- 
liſche Stimmen find es nun, welche ihre 
Informationen und Relationen jonf 
mit lebhaften Sympathien für Japan 
würzten und heute eine prinzipielle 
Frontveränderung mit entſchieden ums 
tijapauiſcher Färbung vollziehen. Wes 
hat das zu bedeuten? a 
Die Sprachrohre beider Hauptquartiere lieger 
noch in den Futteralen; die elementarſten Nor- 
begriffe über die gegenſeitigen Aufſtellungen und 
Abſichten der Armeen werden mit drakoniſcher 
Conſequenz und Strenge geheim gehalten, und 
was geſchehen ſoll, kaun erſt die Zukunft zeigen. 
Ein poſitiver Vorwand, welcher den 
Umſchlag der Geſin nungen veranlagt 
hätte, liegt daher auf dem Kriegs⸗ 
ſchauplatze bis zur Sturde nicht vor. 
Nichts defo weniger verſuchen deutſche Blätter, 
den Vorhang wenigftens inſofern zu heben, in⸗ 
wiefern es im gegebenen Moment möglich iſt. 
Sie behaupten, die engliſchen Berichter⸗ 
ſtatter am Kriegsſchauplatze feien ent 
tänſcht und entrüſtet. Sie hofften nämlich, 
man werde ihnen im japaniſchen Haupt⸗ 
quartier und auf japanifhen Poſitio⸗ 
nen die Schlüſſel zu allen Schatzkam⸗ 
mern und Sacrifizier der Geheimunis⸗ 
krämerei nicht vorenhalten und die 
geforderten Auskünfte „ex officio“, 
— „von Amtswegen“ — Sofort ertei⸗ 
lem, — ebenſo wie ein Geſchäftscompagnon mit 
größerem Geldanteil von feinem Kollegen mit 
kleinerem Anteil zu jeder Zeit Recheuſchaft zu 
fordern berechtigt ift, was dieſer denke, beabſich⸗ 
tige und vorhabe. Es geſchah inzwiſchen anders; 
das Ei wollte älter werden, als die Henne, die 
es gelegt hatte: man teilte den neugieri⸗ 
gen Lauſchern nicht uur keine authen⸗ 
tiſchen, ſondern im Gegenteil gefliſ⸗ 
ſentlich gefälſchte, grob apokryphe 
Auskünfte mit. Hierin foll das indé ira“, 
— der Zern der Jehnbulliſten feinen Urſprung 
genommen haben. . * 
Ob der Groll einiger Dutzende zugefahrener 
Avantüriere mit Vollmachten ausgerüſtet if, 
den Umſchlag ſelbſt einer ſolchen öffentlichen 
Meinung, welche ſich wie ein Kalb am Stricke 
herumführen läßt, ſatrapiſch zu decretieren, wäre 
ſchmer zu bejahen. Der Engländer ift vor allem 
practiſch und nimmt gerne auch Maulſchellen 
entgegen, wenn er dadurch einen Schilliag gewin⸗ 
nen kaun. Die Ambition engkiſcher Berichter⸗ 
ſtatter, welche übrigens durch Aufſchneidereien das 
Aurecht auf Satie factionsfähigkeit läugſt verwirkt 
haben, ift alfo ſchwerlich der Zankapfel, welcher⸗ 
die Stimmung ſo plötzlich änderte. Es wird das 
vielmehr die Enttänſchung dieſer He 
richterſtatter ſein, daß Japan durch 
den Schleudrian feiner Mobiliſation 
die Hoffnungen Englands irregeführt 
hat. In dieſer Gin wird das Kind beim 
richtigen Namen gerufen werden! = 
Die allgemeine Aufmerkſamkeit wendet ſich ges 
geuwärtig dem Golfe von Liautung zu, wo ame. 
geblich eine größere Landung der Japaner ge⸗ 
plant wird. Alle Fachmänner des Kom 
tinents timmen mit den an diefer 
Stelle mehrmals erläuterten Ausfüh- 
rungen überein, daß das Unternehmen 
entſchieden halsbrecheriſch if. Der 
Küſtenſtrich begüuſtigt erſtens infolge feiner Be- 
deuverhältniſſe keine Landung überhaupt; zweitens, 
jeder Landungsverſuch dürfte auf bedeutenden 
Widerſpruch ſtoßen. Die Landung größerer Mb- 
theilungen wird hier nicht fo ruhig und unbehin⸗ 
dert, wie in Tſchemulpo oder Tſchinampo, wo die 
Japaner durch niemanden geſtört wurden, vor ſich 
geben fönxen. 


Teile durch Verſicherung gedeckt 


entdecken 
deulſche Autsritäten ſchon jetzt weſeutliche Mängel 
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und Berſtöße. Urſpränglich hieß es, daß die 
Japaner im Laufe des erſten Monates Port Ar⸗ 
thur einnehmen und 140,000 Mann auf Korea 
ausſetzen werden. Der erſte Theil dieſes Ver⸗ 
ſprechens ſcheiterte vollends; im zweiten iſt die 
gute Hälfte im Rückſtande. 

Das Bombardement von Port Athur brachte den 
Japanern keine Vorteile, den erſten, treubrüchigen 
Anlauf abgerechnet, welcher ihnen das Ueberge⸗ 
wicht zur See ſicherte. Die nachgefolgten Ueber⸗ 
fälle und Kanonaden haben den Japanern mehr 
Verluſte, als den Ruſſen zugefügt; denn aus 
welchem Grunde ſonſt würden fie bei jedem 
neuen Verſuche weitere Stellungen und unmög⸗ 
liche Schußdiſtanzen vorgezogen haben? Beim 
erſten Angriff fielen die Schüſſe aus einer Ent 
fernung von fünf Kilometern; aber ſchon beim 
zweiten war ihre Gefechtslinie 8 und beim dritten 
ſogar 12 Kilometer vor Port Arthur, — eine 
Diſtanz, von der man zur See nur unerfahrene 
Spatzen oder 
kaun— = 

Auf ſolche Diſtanzen wird zwar ſicher ge. 
ſchoſſen, da von feindlicher Seite keine Gefahr 
drohet; aber auch dem Gegner wird kein Leid 
zugefügt, wenn das Bombardement auch mehrere 
Stunden andauert. Beim Bombardement von 
Wladiwoſtok haben daher die Ruſſen gar nicht 
und beim letzten Putſch auf Port Arthur nur 
ſehr ſchwach geantwortet. Leichtfertige Amu 
nitionsverſchwendung iſt eine Erb⸗ 
fünde unerfahrener Feldherrn! 

So viel die — Ausländer. 

London, 24. März. (H.⸗T.⸗A.) Ein Teil 
der amerikaniſchen Preſſe beſchäftigt ſich mit der 
Frage über den Ausgang des Kieges und deſſen 
Einfluß auf Handel und Induſtrie. Größere Ka⸗ 
pitaliſten, die an Unternehmungen im fernen 
Oſten beteiligt find, behaupten, daß, im Falle 
Rußland fiegen folte, dies den Induſtriegebieten 
Europas und der Vereinigten Staaten keine Ver⸗ 
luſte zufügen würde. Trotzdem die Induſtrie 
Rußlands bedeutende Fortſchritte gemacht hat, ſo 
kaun fie dennoch mit dem europziſchen Handel 
im fernen Oſten nicht konkurrieren, und Aſien würde 
nach wie vor ein Abſatzgebiet bleiben. Sollte je: 
doch Japan fiegen, ſo droht den exportierenden 
Ländern große Gefahr, denn die europäiſchen Ko- 
lonien in China wurden zerſtört, China japaui⸗ 
fert werde, was dem Abſatze bedeutend ſchaden 
würde. og ZA 

Orel, 24. März. (R. T.⸗A.) Die Gonner, 
nementsadels⸗VBerſammlung nahm den Antrag zur 
gemeinſamen Tätigkeit und Spendenſammlung 
mit dem Adel der anderen Gouvernements an. 
Es wurde beſchloſſen, 29,500 Rabel für die 
Adelskaſſe in Moskau zu aſſignieren. Zum Ver⸗ 
treter des Adels wurde Stachowitſch gewählt. Die 
Verſammlung will ein örtliches Komitee zur Spen⸗ 
denſammlung organiſieren und für das Adelspen⸗ 
ber und das Afyl je ein Stipendin m auf den 
Namen des früheren Gouverneurs Trubnikow 
gründen. f : e 

Tokio, 24. März. (R. TA) Das Parlu 
mentsmitglied Akijama, der Herausgeber einer 
Zeitung, die einen energiſchen Kampf mit der 
Regierung führt, ift der verräteriſchen Beziehun⸗ 
gen mit Rußland angeklagt. Die Angelegenheit 
wird der Parlaments ⸗Kommiſſion übergeben 
werden. ` defi? 
Tokio, 24. März. (R. T.⸗A.) Die forea- 
niſche Regierung beſchloß Jonampo für den Han⸗ 
del zu öffnen. 

Tokio, 24. März. (R. T. A.) Beide Kam⸗ 
mern haben beſchloſſen, der Flotte herzliche Dant- 
barkeit auszudrücken. Sie find darüber einig, 
das Programm der Regierung inbetreff der 
Kriegsſtenern zu unterſtätzen, jedoch einige Ser, 
derungen zu beantragen, infolge welcher das Er⸗ 
gebnis der Steuererhöhung um annähernd 1 Mil⸗ 


japaniſche Matronen ſchrecken 


lion Pf. Sterl. verringert wird. Es ſoll der 
Beſchluß gefaßt werden, daß der Termin zur 


Eintreibung der erwähnten Steuern nach Beendi⸗ 
gung des Krieges nicht ein Jahr überſchreiten 
darf; dank dieſem Umſtande wird der Ertrag der 
Steuern nicht zur Deckung der neuen Anleihe 
verwandt werden können. 
Kopenhagen, 24. März. (R. T. A.) Der 
Petersburger Profeſſor Martens äußerte ſtch, 
Dänemark möge ſich als neutraler Staat erklären. 
Viele Mächte, namentlich Rußland, würden die 
Neutralität anerkennen, und Dänemark hätte auf 
dieje Weiſe die rechtliche Veranlaſſung feinen 
Freunden beizuſtehen, wenn irgend jemand die 
Neutralität verletzen wollte. . 
Berlin, 24. März. (H.⸗T.⸗A.) In einer 
Erörterung der letzten Ereigniſſe äußert die 
„gt“ die Behauptung, daß Frankreich in keinem 
Falle an dem Kriege in Oſtaſten teilnehmen 
wird. Von Eugland könnte dasſelbe geſagt wer⸗ 
den, wenn die den Intereſſen Englands entgegen⸗ 
geſetzte Sphäre Ad nur auf Oſtaſien beſchränken 
würde. Br = e 
Paris, 23. März. (R. T.⸗A.) Hier if. 
Baron Rofen, Sievers ſowie die anderen ruſſi⸗ 
ſchen Konſuln aus Japan eingetroffen. Baron 
Roſen, der einige Tage in Paris bleiben will, 
lehnte jedes Geſpräch mit den Interviewern ab. 
Omsk, 23. März. (R. TA.) Auf Initiative 
des Gereral⸗Gouvernenrs wird von gefammelten 
'zeiteilligen Spenden ein Kapital gebildet, das 


der Mandfhurei und im öſtlichen 


| 


zur Errichtung eines Aſyls für Waiſen der im 
Kriege gefallenen Krieger des Steppengebiets 
dienen ſoll. Das Kapital beträgt bereits 10,000 


Rubel. 


Paris, 24. März. (R. TU) Es verlau⸗ j 
tet, die ruſſiſche Kriegsmiſſtion beobachtet die ği- 


neſtſchen Truppen, die an der weſtlichen Grenze 
) Teile der Mon⸗ 
golei konzentriert ſind und deren Zahl ſich auf 
20,000 Maun beziffert. Der Zweck der Beob⸗ 
achtung iſt, feſtzuſtellen, ob man auf eine Wah- 
rung der Neutralität ſeitens dieſer Truppen wird 
rechnen köunen. Anf dem Laoche ik Eisgang. 
In allernächſter Zeit wollen die Japaner Niutſch⸗ 
mang attakieren. 1 
Blagoweſchtſchensk, 24. März. (R. T.⸗A.) 
Die örtliche Verwaltung des Roten Krenzes ſchritt 


zur Einrichtung von Lazaretränmen für 1200 
Kranke und Verwundete. 

Wien, 24. März. (H.⸗T.⸗A.) Wie die „R. 
Fr. Pr.“ ſchreibt, hat die japaniſche Regierung 


Boch vor Beginn des Krieges alle ihre ausländi⸗ 
ſchen Vertreter beauftragt, fie möchten die Re⸗ 
gierungen der 


auswärtigen Mächte davon in 


Kenutnis ſetzen, daß Japan beabſichtigt, eine Ver⸗ 
wickelung Chinas in den ruſſiſch fapaniſchen Ser, 


flitt zu verhindern. 
Wien, 24. März. Ueber die zwiſchen Ruß⸗ 


land und China eingetretene Spannung iſt man 
an maßgebender Stelle peffimiftifger Anſchauung. 


Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß China nur 
auf die günftige Gelegenheit warte, um in den 
Krieg aktiv einzugreifen. Das Petersburger Ca⸗ 


binett ſondierte bereits die Pariſer Regierung, 
wie ſich in dieſem Falle Frankreich verhalten 


würde. Hier iſt man überzeugt, daß Frankreich 


unter keinen Umſtänden ſich in den Krieg ver⸗ 
wickeln laſſen werde. i 
berichten heute, daß in der Umgebung Pekings 
22,000 Mann regulärer Truppen konzentriert 


Petersburger Telegramme 


find. Auch in diplomatiſchen Kreiſen Pekings 
zweifelt man nicht mehr an der Teilnahme Ghi- 
nas am Kriege. e 
Odeſſa, 24. März. (H. -T.⸗A) Der Dampfer 
der Freiwillizen Flotte „Woroneſch“ ift aus dem 
fernen Oſten zurückgekehrt. An Bord des 
Dampfers befanden ſich: der ruſſiſche Konſul in 
Kobe, Dolmetſcher der ruſſiſchen Geſandſchaft in 
Tokio, ein Geiſtlicher der rnſſiſchen Miſſion in 
Nagafakt und 26 kranke Untermilitärs, die ſich 
im Hoſpitnl in Nagafaki befanden. Außerdem 
hatte das Schiff 500 t Thee und 1000 t Kolo 
nialwaren geladen. ; 
London, 24. März. Daily Telegraph 
meldet aus Schanghai: „Nach Meldungen, welche 
Beamte erhalten haben, ſollen die Ruſſen im 
Begriffe ſein, Port Artur zu verlaſſen, nachdem 
fie Minen gelegt. Vorräte falen gegebenenfalls in 
Brand geſteckt werden. Nach einer Times⸗ 
Meldung aus Tokio verlautet dert gerüchtweiſe, 
die Japaner hätten Port Artur blokiert. 


Telegramme. 
Kopenhagen, 24. März. (N. T.⸗A.) Der 
König und die Königin von England werden am 
30. d. Mts. hier eintreffen. 
Lüttich, 24. März. (R. T.⸗A.) Hier wur⸗ 
den zwei franzöſiſche Auarchiſten verhaftet, die 
an dem Bombenattentat beteiligt waren. 
Berlin, 24. März. (R. T.⸗A.) Der Herero⸗ 
Aufſtaus verbreitet ſich auf engliſches Territorium. 
Kiew, 24. März. (H.⸗T., A.) Als der 
Kaufmann Süßmann die Strecke Shitomir⸗Kiew 
fuhr, wurden ihm verſchiedene Wertpapiere, Checks 
und Coupons im Werthe ron 150,000 Rubel, 
ſowie 20,000 Rubel bares Geld geftohlen. 
Saloniki, 24. März. (R. T. A.) Noch 
wei Bataillone marſchieren nach Albauien. Drei 
andere Bataillone in Monaſtyr erhielten Befehl, 
KH zum Abmarſch bereit zu halten. 
Konſtantinopel, 24. März. (R. TA) 
Der Gouverneur von Prizrend teilte mit, daß 
der neueinführte Vie hzoll abgeändert wurde. Auf 
diefe Weiſe find alle Forderungen der unzufrie⸗ 
denen Albaneſen erfüllt. — Aus Linma find die 
verlangten Verſtärkungen abgegangen. . 
Belgrad, 24. März. (H.⸗T.⸗A.) Alle Dz- 
donnanzadjutauten des Hofes, die an der Her- 
ſchwörung teilgenommen hatten, werden durch 
nene erſetzt. u 


Diplomatifche Beſprechung. 


London, 24. März. Lord Landsdowne 
hatte geſtern eine anderthalbſtündige Unterredung 
mit dem franzöſiſchen Geſandten. Dieſer teilte 
den Wortlaut der Abänderungen mit, welche die 
franzöfiſche Regierung hinſichtlich der engliſchen 
Vorſchläge zur Regelung der Kolonialfragen 
wünſcht. Die Angelegenheit wird im heutigen 
Miniſterrat beſprochen werden. 
Königlicher Beſuch. 

Mom, 24. März. Wie verlautet, wird den 
König der Miniſterpräſident oder der Miniſter 
des Aeßeren nach Neapel begleiten. Das Ge⸗ 
ſchwader unter Admiral Morin, das den deutſchen 
Kaiſer begrüßen wird, beſteht aus den Schiffen 
„Sicilia“, „Sardegna“, „Re Umberto“, „Sointbon“, 
„Filiberto“, „Agordat“, „Borea“ und campo”: 


S ßetzes. 
Oſnabrück, 24. März. Der Evaugeliſche 
Bund veranftaltete geſtern Abend eine ſehr eine 
drucksvolle Kundgebung gegen die Aufbebung des 
§ 2 des Jeſuftengeſetzes. Eine Erkläraug wurd 
angenommen, in der das Verhalten der Negie 


Gegen die Aufhebung der Jeſultenge⸗ 


* 
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rung deutlich kritifiert wird und die Proteſtanten 


D 
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letzten Raman „Roderich Köhl“ den Satz: 


auf fih ſelbſt angewieſen werden. 
„Nachahmungswürdig. 

Olmütz, 23. März. Erzbiſchof Dr. Cohn 
hat, wie in kirchlichen Kreiſen verlautet auf ſeine 
Peuſton zu Gunter der Errichtung einer katholi⸗ 
ſchen Unierfität in Mähren verzichtet. 

Gulturbilder aus Ungarn. 

Budapeft, 24. März. Die Polizei erfuhr, 


daß ſich in dem größten gegenüber der Oper 
befindlichen Caffé „Budapeft“ unter dem Schutze 


des Cafstiers Großhändler eine Falſchſpielerban⸗ 
de miedergelaſſen habe, die Fremde nicht nur 
ihrer Baarſchaft, ſondern auch ihrer Kleider be⸗ 
raube. Die Polizei hatte, als fie geſtern Abend 
die Bande ausheken wollle, mit dem Eafetier 
und feinen Spießgeſellen einen förmlichen 
Kampf zu beſtehen. Zwanzig berüchtigte Falſch⸗ 
ſpieler wurden verhaftet. 
Zur Lage auf dem Balkan. 

Konſtantinopel, 24. März. Die Meldung, 
daß die Berſchleppung der bulgariſch⸗türkiſchen 
Verhandlungen durch neue Forderungen Bulgariens 
hervorgerufen wurden, wird von bulgariſcher Ne 
gierungsſeite als erfunden bezeichnet. Bulgarien 
beſtehe lediglich auf ſeinen alten Vorſchlägen und 
Bedenken. 

Proklamation. 
Saloniki, 24. März. In Skutari werden 


durch italieniſche Agitatoren Proklamationen ner: | 


breitet, in welchen zu einem Unabhängigkeits⸗ 
kampf der Albeneſen unter Herrſchaft des be⸗ 


gefordert wird. 


K e ` 2 
Vermiſchtes. 
Achtundzwanzig Morde haben in Chicago zwei 
jugendliche Verbrecher, Peter Niedermeyer und Guftav 
Marx, eingeſtanden, die jetzt wegen Erſchießung einiger 
Poliziſten zum Tode verurteilt worden find. Niedermeyer, 
der exit 23 Jahre alt ift, rühmte ſich, 23 Menſchen ge- 
tötet und 17 verwundet zu haben. Er prahlte damit, daß 
in mehr als einem Zuchthauſe Unſchuldige für von ihm 
verübte Taten büßen müßten und daß Belohnungen im 
Betrage von rund 42,000 Millionen für feine Verhaftung 
ausgeſetzt ſeien. Wenn die Polizei die Hälfte diefer 
Summe ſeiner Mutter auszahlen wollte, werde er genaue 
Angabe macken. Marx hat fünf Menſchenleben auf dem 
Gewiſſen. Sie hatten in Geſellſchaft eines gewiſſen 
Röski, der im Kampfe mit den Poliziſten fiel, in der 
Nähe von Chicago einen Eiſenbahnzug angehalten und 
eine bedeutende Summe erbeutet. Auf der Flucht von 
den Poliziſten in die Enge getrieben, verſchanzlen fie ſich 
in einer Hütte und lieferten ihren Verfolgern ein ſtunden⸗ 
langes Gefecht, in dem Müsli und mehrere Polizkſten 
fielen. In der Nacht gelang es ihnen, ſich durch Sie 
Poſtenkette zu ſchleichen und einen Güterzug zu erreichen, 
deſſen Lokomotioführer fie zwangen, fie mitzunehmen, 
nachdem fie den Heizer Otto Bauer erſchoſſen hatten. 
Schließlich wurden fie aber doch erwiſcht, als fie ermüdet 
von der tagelangen Jagd, in einer Chicagoer Kaſchemme 
in Schlafe lagen. Vor Gericht benahmen fie fiğ mii der 
größten Frechheit und waren ordentlich Hat: auf ihre Ta 
ten. Als Marx vorgeworfen wurde, er habe ben Detektive 
Quinn erſchoffen, legte Nirderueyer entrüſtet Proteſt ein. 


Quinn fei fein Mann und Marx könne im Schießen ihm, 


Niedermeyer, nicht das Waſſer reichen. 


Heiteres aus dem Gerichtsſaal. Das „Wiener 
Extrablatt“ veröffentlicht aus dem Nachlaß feines unlängſt 
verſtorbtnen Gerichts ſaal⸗Berichterſtatters Eduard Seidel, 
deffen heitere Aufzeichnungen wir wiederholt. zitiert haben, 
folgende Schnurren: 

Eines Tages, in einer langweiligen und ermüdenden 
Verhandlung, war es einem greiſen Gerichtsbeifſtzer wider- 
fahren, daß er in einen leiſen Schlummer verfiel. Es 
war gerade ein Entlaſtangszeuge da, auf deſſen Ausſage 
der Verteidiger großen Wert legte, und wenn der Richter 
ihn nicht hörte, ſo konnte er dieſe Ausſage auch nicht 
würdigen. „Herr Zeuge,“ ſagte der Verteidiger, „reden 
Sie nicht fo laut, Sie wecken ja den Herrn Bolanten 
auf. 


+ 


* 
Ein Pariſer Verteniger ſagte, feine Klienlin Fräu⸗ 
lein X., welche ſehr 


OR 


Si 


mage 


v ijt, fei für ihn eines von jenen 
Breiteen, welche Weit bedeuten. 
€ * 
„Dieſer An 
ſeinem Vater e: 
einzige in der 
worden iſt. 
föhnt.“ 


kla 


+ 
gie,” fagte der Verteidiger, „iſt von 
: worden, weil er bei beffen Tode der 
Familie war, der noch nicht abgeſtraft 
Heute hat er die Manen ſeines Vaters ver- 


* * 


Vorſitzender: „Angeklagter, der Gerichtshof hat für 
Sie einen Verteidiger beſtellt.“ 
Angeklagter: „Laſſen Sie ihn wieder wegſtell n!“ 


Verteidiger: .. . Es iſt allerdings wahr, daß mein 
Kkient den Herru Pögler „Ochs“ tituliert hat, doch glaube 
ich, daß dies in Anbetracht der jetzigen hohen Rindfleiſch⸗ 
preife feine fo große Beleidigung iſt!“ ; 


A.: „Wie konnten Sie nur dem Meyer Ihre Tochter 
zur Frau geben: der Menſch hat ſchon zwei Jahre im 
Gefängnis geſeſſen.“ 

B.: „Was Sie fager! Dieſer 
gefagt, nur ein und ein halb Jahr.“ 


Er ſchlipſte ſich die Kravatte!“ Wir leſen in 
der „Kieler Zeitung“: E. Eckſtein leifter ſich in feinen 
d ` H „Er ſchlipſte 
ſich die Krawatte“. Ueber diefe fhine Bereicherung nn- 
ſerer armen Sprache ſpottet bie „Schleſiſche Schulzeikung“, 
indem ſie folgende Nachahmungen empfiehlt: 

„Nachdem Edgar ſich auf das Kanapee geſofat hat, 
kerzte er ein Talglicht, bei deſſen trübem Schein er das 
verſprochene Schreiben an feine Braut briefie, dann Rein- 
kleideze er neue Gofen an, chemiſertete ein veines Vor⸗ 
bemd au, zigarrte ji eine Havanna an, likörte einen 
Kognak, kneiferte ſich ein Pinzenez auf und beinze ing« 
zieren.“ N KO N 


CIRKUS 


des 


„mir hat er 


berühmten . 
U 


Wladimir DUROW, 
auf der Ecke der Pansku⸗ und 
Zawadzka⸗Straße. 
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ze. — Päheres in den Programmen. — Anfang 81, Uhr Abends. 
ſtellung. — Sonntag zwei Borſtellungen. 
gaben Kinder in Begleitung erwachſener Perfauen freien Eintritt in den Circus. 
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Civilſtands⸗Nachrichten. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Zgierz. 

In der Zeit vom 6. bis 20. März wurden getauft 
17 Kinder und zwar 8 Knaben und 9 Mädchen. : 

Beerdigt wurden 2 Kinder und zwar 2 Knabe und 
— Mädchen und folgende erwachfene Perſonen: Wilhelm 
Mayer 39 Jahre, Emilie Hagner geb. Ren 55 Juhre, 
Marianna Bojanowska geb. Deberſtein 56 Jahre. 

Todtgeboren murde — Kind. 

Getraut wurde — Paar. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Pabianice. 

In der Zeit vom 6. bis 19. März wurden getauft 
26 Kinder und zwar 18 Knaben und 8 Mädchen. 

Beerdigt wurden 8 Kinder und zwar 5 Knaben und 
3 Mädchen und folgende erwachſene Perſonen: Pauline 
Omenzetter geb. Omenzetter 30 Jahre, Aunuſt Hertaj 
52 Jahre, Karoline Luther geb. Pepke 82 Jahre, Emma 
Schlender 35 Jahre, Emma Fraſchke geb. Roſentreter 
25 Jahre. 

Todtgeboren wurden 2 Kinder. 

Getraut wurden — Paare. 


Aus der evangeliſchen Gemeinde in Alexandrow. 

Şu der Zeit vom 6. bis 19. März wurden getauft 
12 Kinder und zwar 7 Knaben und 5 Mädchen. 

Beerdigt wurde 1 Kind und zwar — Knabe und 
1 Mädchen und folgende erwachſene Perſonen: Friedrich 
Stark 67 Jahre, Emilie Schultz 15 Jahre. 

Tadtgeboren wurde — Kind. 

getraut wurde — Paar. 


Verzeichniß 
der eingelaufenen Briefſendungen, die megen mangelhafler 
Adreſſe oder aus anderen Grinden ihren Adreffaten 
nicht zugeſtellt werden konnten. 


Vom 10. März 1904 (a. St.) 
J. S. Levi — Nolinsk. J. Klodawska — Opoczus. 


ne 


A. Ourowicz — Dzialofchic. K. Eidelſtein — Petritan. 
E. Trunkowski — Bialyſtok. GR Pozuanski und M. 


Beſſermaunn — Warſchau. M. Margulis — Kutno, 


W. 
Tkaczik — Lyſchkowic. T. Garir — Andrzejew. 


Fremden- Ste, 
Grand - Hotel. Herren: Behrens, Rueßklewicz, 


Zochowski und Mowſchowiez — Warſchau, Römer — 
Jittau, Biel: — Moskau, Swiatlomski — Karwacz, 


Zaslawski — Charkow, Geding 
Cxefeld. ; 
Hotel Manteuffel. Herren: Plotto — Petrikau, 
. Bronikowski — Rogazua, A. Rabinowicz — Warſchau, 
„Schott — Berlin, K. Wald — Chemnitz, W. Waftalskt 
Lualin, J. Butz — Petersburg. 
Hotel Victoria. He ren: Luboszye Zdunska⸗ 
Wola, Keller — Lods, Berkowicz — Minsk, Karpowicz u. 
‚Salomon — Warſchau, Frau Golkowska — Petrikau. 


— Berlin, Huenges — 


gY 


Nitterungs-Bericht. 
Lodz, den 24. März 
Optikers Herrn Diering. 


nach der Beobachtung des 


Wetter: Kalt. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 1 Wärme 
Mittags 1 „ 5 1 
, Nachmittags 6 „ 4 
Barsineter: 756 mm eGſtiegen 
Maximum: 5 Wärme j 
Minimum: 0 


H 


Die heutige Nummer unſeres Blattes enthalt 
8 Seiten. 


— 


En \ E Ber d, 
Lodzer Thalia- Theater, 
Heute, Freitag, den 24. März 1904 
Bei populären und halben Preiſen aller Plätze 
6. Aufführung der durchweg urlußtig. Operetten⸗Burleske 


Fidele Weiber is 


in 4 Alten von Leon. Treptow, Muſik von Franz Roth, 
ſelbſtverſtändlich unter Beibehaltung aller ber vielen, 
wahre Stürme des Beifalls entfeſſelnden, zündend fomi- 
ſchen Caupiets von Guſtav Görh und der nachſtehend 
näher verzeichneten graziöſen Geſangseinlagen, ſowie aller 
der komiſch⸗flotten Tänze, die ſtets zur beſonderen Gr- 
heiterung des Publikums das ihrige beitragen. 

Beſonders hervorragende Einlagen: 
Auftrittslied „So zwei Brüder flott und bieder“, ye 
ſungen von Paul und Peter Flieder (Edwin Stempel, 
Max Demuth. 
„Der verliebte Kolibri“, Tanz⸗Duett, geſungen von 
Magda u. Nepomuk Nolte (Lotti Bayer, Rud. Frenzel) 
„Der Kuß vom Herzen“, Walzer, geſungen von Adele 
(Jula Kittel). 
Großes Vocal-Duett „A. E. J. U.“, geſungen von Paul 
und Peter Flieder (Edwin Slempel, Max Demuth). 
Allegoriſches Feſtſpiel, „Ver Himmel auf Erden“, ge. 
jungen und ausgeführt vom geſammten Perſonal. 
Großes Tanz⸗Sextett „O du wunderſchöne Stadt“, ge- 
ſungen von Adele, Magda, Nolte, Paul, Peter, Fritz, 
(Bayer, Kittel, Frenzel, Stempel, Demuth Wagner. 

Morgen, Sonnabend, dex 28. Mär; 190% ; 

Halbe Preife aller Plätze. 
; ei Karin bes 
große Operette in 3 Akten von W. Wulff u 
Pochmann, Muſik von Hermann Zumpe. (Berühmter 

. Componiſt von Farinelli] 

VBeſondere Anzeige! 

Uebermorgen, Sonntag, den 27. März 1904 
De Großer Novitäten⸗Premiéren⸗Abend. JRE 
Zur erſtmaligen Aufführung kommt das pikante, gegem- 
wärtig gr. Zug⸗ u. Kafſenſtück d. Berliner Reſidenzthecrers 


09 
DH 


St 


h 
Es 
12 


En 


Allen Lachluſtigen, insbeſondere allen Hppochon⸗ 
dern wärmstens empfohlen. 
Die Direktion. 


Freitag, den 25. März 1902 
Außerordentliche 
Vorſtellung. 


Auftreten des vortrefflichen 
Truppenbeſtandes. 


STe errang, van den Balletmeiſtern 
Se — — Gerren Beram u. Dabromski. 
a- Ballerina A lie Kalina und dem Balletmeiſter Herrn 
Für die Nachmettagvorſtellung 
0552 


{ 


Petrikauer Strasse 31 uk 2 
empflehlt für die Feiertage: 


sowie 


Die Verwaltung 


der 


— 


Aktien- Brill ). 2odzer Nähgarn Maunfactur 


beehrt ſich, auf Grund des § 47 der Statu⸗ 
ten, die Herren Actionäre zu der ordentlichen 


1 


welche am 9. (22.) April 1904, Nachmittag 3 Uhr, im Comptoir der 


Geſellſchaft in Widzew bei Lodz, ſtattfinden wird, ergebenſt einzuladen. 
E . Tages - Drdnug: 

1. Einſichtnahme u. Beſtätigung der Bilanz per 1. Januar 1004, des 
Rechenſchafts⸗Berichtes für das Jahr 1903, des Operations⸗Planes 
ſowie des Budgets fur das Jahr 1904, Entſcheidung v. Fragen, die 
aus der Abrechnung od. dem Berichte der Verwaltung hervorgehen. 


/ Die Percelian-Jabrk „CMielöw“, 
EN-GROS und Detail- Niederlage in LODZ, 

Porcellan, eigenes Fabrikat 
Tisch-Glas in reicher Auswahl. 


Bemerkung: Preise okue Conchrrenz, weil aus erster Hand!!! 
Ee en Bann ann, 


Am Sonntag, den 27. d. Mts., ist die Niederlage geöffnet 


Petrikauer Strasse 31 


& EZ 
EE — 
PREIS PRO QUARTAL 
durch Buchhandel oder Post bezogen 
Hk. 3.50. Starelanmmer SQ pig. 
Auflage: 57 000. 


jede Nummer mit neuem fardigen Titelblatt | 


$ 


25 tie Zeitschrift immer In- 
oressant und aktuell zu erhalten. jedem 
Geschmack wird Rechnung getragen 


(„Kunst für Alle) 


2. Wahl eines Directors ſowie eines Director⸗Candidaten der Ner- 5 ; 
waltung an Stelle der wegen Ablauf des Wahltermins ausſchei⸗ VERLAG DER „JUGEND“ 
denden. und a MÜNCHEN, Färbergraben 24-, | 
3. Wahl der Reviſtons⸗Commiſſion für das Jahr 1904. z 
e eee inet rajia Nawrot⸗ 
ENEE A oC (CD 101 Str. 1 a. 
2 GË Sg 
D g i A Empfehle s 
En ng. meine überrall 
ERC gangbaren 


Für die ſchnelle Hilfeleiſtung bei dem Dienſtag Nachmittag 
auf meinem Grundſtücke Emilienſtr. ansgebrochenen Brande ſpreche 
hierdurch der Fabriksfeuerwehr der Actien⸗Geſellſchaft v. „Carl 
Scheibler“ meinen verbindlichſten Dank aus. 


CARL SCHOEBEL. 


eke eee 
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Petrikauer Straße Nr. 104, 
empfiehlt vom Lager 


EN 


Original 
Dichtungs-Platte ee A 
Nur echt, wenn mit der Schutzmarke „Moorit⸗ verſehen. 


Beſonders empfohlen für hohe Dampf⸗ 


Soa ind überhisten Dampf. Leichtes Montiren, abſolut ſicheres Abdichten. 


EN 
G 


DG 
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C 0: g it re i A SZMAGIER 


E BARTSCH 


Petrikaner Str. 47, Ecke B .elonafite, 11217 41 
empfiehlt wegen ihrer Vorzüglichkeit bekannte Mazurki in verſchiedenen Sorten, 
Petinet, Baben, gebrühte, podoliſche, Punſch⸗ und Chokoladen⸗Baben, diverſe Bled- 

kuchen, Baumkuchen, Torten, Käſekuchen, Ofter - Eier, Lämmchen aus Zucker und 
Chocolade, Deffert-Confekten, Pratinse, Chocolad. u. Bonbonieren in großer Auswahl. 


GE 
Verlangen Sie gute Cigaretten-Sülſen! 


G. AE TH 


A 


d 
d 


TT HE 


Cegielniana⸗Str. 3, 


empfiehlt feine Cigaretten⸗Hülſen Lit B, welche aus dem beiten franzöfifhen Seiden Papier 
angefertigt werden, der Geſundheit unſchädlich find, ohne Einlage von Geſchenken, wie andere 
Fabrikanten das thun. Meine Concurrenz iſt nur mit guter Waare ohne Einlage! 


SCHUTZ MARKE 


var 


KE 


X 


Wo? f 


zu verkaufen. 


complette 


wahl 
ee den 
Wiederverkäufer erhalten hohen 
Rabatt. 112213 1 


Das beſtrennommirte, kautionirte Leh⸗ 
rerinnen⸗Bureau 1214˙3 


Rosciszewska, 


hat ſofert zu placiren: Lehrer, Lehrerinnen, 
Fröblerinnen und Bonnen verſch. National 


Tüchtige 


für hydrauliſche Preſſen können ſich melden 


der Apprekur u. Färberei Aug, Härtig, 


der 
Petrikauer Straße 237. 11224 3 1 


Rechtsanwalt SISZYNSKE 


verreiſt 

zu den Feiertagen nach Rußland in Geſchäf⸗ 
ten feiner Klienten und übernimmt gern For ⸗ 
derungen zum Einkaſſieren. Adreſſe Ozielna⸗ 
ſtraße Nr. 31. Sprechſtunden: täglich bis 9 
Uhr Borm, von 2—3 Uhr Nachm. und von 
8 Uhr Abends an. Daſelbſt empfehle ein 
autes Geſchäft für Capitaliſten. Uebernehme 
auf eigene Koſten Regulierung ſicherer For⸗ 
derungen. 1222 


3 


Be = 


zur Reinigung, Erfrischung und F 
Slärkeng der Kopfhaut, zur [AN 
Aaregung der Farren, beson- 
ilj cers euch gegen Schuppenbil- 
dung und Mas dadurch rant, 
sachla Ausfallan der Hoare, 


„GAPTOL" 


wird hergestellt nach den Angaben des D 
Gr. med. & Eichhoff El 

Er Eiberfeid und ist keln Geheiminittal, 
ALLEINIGER FABRIKAHT: 


Ferd. Rubens" 
Glockengasse Ko 4711. 
KÖLS HEIN UND 2754. 


Haflisferant Selnes 
Majestat der Kate, 


7 
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Mittchoch, den 23. März, serichled nach fure 
zem eiten mier inniggeliebtes Ssͤnchen 


? — 
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Die tiefbetrübten Eltern. 


Frier. Riemm u. Frau geb Jess. 
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Freitag, den 25. März 1904 


Caflee- 
Concert, 


verbunden mit Nuftreten erſtkl.Artiſten: 


ER 
Së 


9551 


Vira, Verwandlungs- Tänzerin. — Josef Zeidowski, polniſcher Mimiker und Humoriſt 
— Tyrsler⸗Geſellſchaft. — Entree 25 und 10 Kop. — Anfang 4 ige Nachmittags. 


S 2212 D u vun 
Bpemenneii Loge, nouaypckoÑ wa agg. vn. bephapga banya, 
Ea ochOBaRIH oupezsaesir Herpoxosckaro Òkpyæearo Cya or 23 Deprpara 1904 r. 
CIBIYOMATO conepkauig: „nasha aurb HOBHË OROBGa TeD CPORD MIA pOEBpKREK 
JOMOBSXD TPesosaniü KH HECOCTOSTEIBHOCTZ-MECAUEHN eb TGBOBETIAIMB CO AHA 
pnnevarakig GÖBREIeEIN" — HpRHraamaerb BcbLT HESBHBIINICH KPEIITOPOBn, A 
Aren ko: EoBbpenHaro OuHpAH „Hlyvass a Tefanep p! Upne. nos. Pardars St, ropog 
Jogan. 2) ënne „ Penxep m Ko. BB A2preanzpopt Baphlagckof ryő; A 3) PoaRUH8 
En T. (lOZSE, retro, 2904 Bb TeueEim BNE OHadeEHarD A BCAunaro 
cpOR (CETA Cb 6/18 Mapra 1904 r.) SBHAHCB SERO, Han MOCDBISTECHR CBITTD 
nopbpesäslNd ER Kannengpip I Tparaagckaro oraBaeniz Ilerpohanckaro Okpyx- 
karo Lem eepzgongo, 34 ZCHIWISHIENL HEUDHCYTCTBEHHBIX Anek, BL Sach IV Ho- 
JIYANE, CR WEIBD HOBEPER AnenOann,Ejëãaun KH BPeMeBHHML ÜHHANKOHG. BE 
apeeyrergiz Cyıpa KOMMECADA nes AEN TpeöoBaniäit. 

1224)3 1 Ipnc ank Hogpenmm Baesopar! 
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Blokckocolade hell und 
dunkel 1 Rbl. u. 80 K. p. . 


| Marcipan-Eier, 

; Checol.- Mare. - Sehweincken, 
Biokchocol. Eier p. u 12 Häfen, Atrappen, Oster- 
Blokchoc. Pulver p. ok. lämmer, Baumkuchenete. 


emp He hlt 


OSCAR SUHL, 


Eed 


[051543 


Petrikaner Strasse EF. 
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„Klumpen 


keſtehend aus 3 Zimmern u. einem Morgen ] und ergräſer. Waldſaamen, Soumerge⸗ 
Land, vom 1. April a. c. zu vermieten. treide und Klee zur Ausſaat. Milchgefäße, 
Näheres Zawadzka - Straße 4, Wohnung 12, | Landwirtſchaftliche Maſchinen u. Inſtrumente. 


von 1—5 Uhr. 
Ein gut eingeführter 


Kolonialwarenladen 


mit Wohnung. abreiſehalber per ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres in der Expedition 
tiefes Blattes. 1207˙3 


Ein in noch gutem Zuſtande, gebrauchter 
einſpänniger 


Feder⸗Rollwagen 
wird geſucht. Zu erfragen beim Portier, 
Srednia⸗Straße 34. 1215.3 1 
Eine in gutem Zuſtande befindliche 


HEIM 


Eine reundliche 11321 31 


Wohnung 
Ai 
von 3 Zimmern und Kache iſt vom 


1. April cr, zu vermieten. Widzewskaſtr. 104. 
— ————— 


Ein möblirtes 


A 2994 
Herrenzimmer 
ift vom 1. April zu vermieten. Nikolajewska⸗ 
Straße Nr. 62. 11225 3 1 


— Ein — 


er a 
möbl. Zimmer 
mit ſeparatem Eingang ſofort zu vermieten 


Daſelbſt finden zwei Damen Penſion. Krutka 
Straße 13, Wohnung 11. 11227 1 


Elegante herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermieten Krutkaſtr. 12. vom 1. April cr. 
4 Zimmer u. Küche, 3. Etage, v. 1. Juli cr. 
4 od. 6 Zimmer, 1. Etage, 4 Zimmer, Part. 
Sͤmtl. Wohnungen find neu renovirt, mit 
Bequenl. ſowie Remiſen u Kellerräum. 1213 


mit Fußbetrieb wird ſofort zu kaufen ge 
ſucht. Offerten sub A. J. au die Exped. d. 
Zeitung erbeten. 11212 3 i 


Abreiſehalber billig zu verkaufen: 
kleine Salongarnitur, 

großer Spiegel, 
Kleiderſchrank, Hengelampe u. 
Teppich. Petrikauer Straße Nr. 121, 
Wahnung 12. 122603 1 


pP @ ® ® 
einig mieszkanie 
ep 
blizko lasu, w Wisniowej Görze pod 
Andrzejowem, trzy pokoje, kuchnia, 
werenda, altana. Wstep do lasu wolny. 
Wiadomość ul Andrzeja 5—2. 1209.1 
Für meinen 13⸗Jährigen Sohn, welcher 
guie Schulkenntniſſe befizt, ſuche ich in einem 
geachteten, deutſchen Handlungshaufe, welches 
Gewähr zur Ausbilbung eines tüchtigen Kauf 


manns bietet, Lehrlings⸗Stelle. 


Eine tüchtige deutſche 
mit guten Zeugniffen, ſofort gefucht. A 
Wo, fapt die Erp. d. Bl. 1211˙3 1 


Eegen 

ve R r f bd 7 ) 
[Suche Beteiligung! 
mit größerem Kap tal zu lucrativem fol den 
Unternehmen. Einlage muß vollkommen 
ſicher geſtellt werden. Uebernahme nicht aus⸗ 


0549-2 2 geſchloffen. Offerten unter „K. F. WI an 
Offerten SECH . E. 9602 befördert Ry- die Exped. d. Bl. erbeten. 1210-3 
dolf Moſſe, Berlin S, WF. b 

— Orthodore 11703 2 


Eine ſchön möblirte 
Wohnung 


vom 1. April cr. ab an einen oder zwei an- 

ſtändige Herren billig zu vermieten. 1208-3 

Petrikauerſtraße Nr. 121, Wohn. 12. 
Ein ſchön 


möbl. Froutzimmer 


mit feparatem Eingang vom 1. oder 15. 
April zu vermietet. Wulczanskaſtr. 135, 
Wohn. 12, II. Stage. 450˙2 1 


Schülerin 


der 6 Klaſſe wünſcht Stunden zu erteilen. 
Srednia- Straße 23, int 2. Hofe, Wohn 84. 


Eine Deutsch 2 


die das Nähen verfieht, wird für Kinder 
auswärts geſucht. Näheres Karolaſtraße 28, 
W. 4. Sprechſt. von 12—3 Uhr. 1193 3 3 
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) Nr. 70 


„Nachbarskinder“. 


Roman von B. v. d. Landen., 


29) Se (Nachdruck verboten). 
5 8. Kapitel. 
Stephau von Wasmer war in ſeiner Art und 


in feinem Fach ein berühmter Mann und ein 
viel beſchäftigter Anwalt geworden, ſein Beruf 
nahm ihn vollauf in Anſpruch. 
Sidonie hatte er lange nicht geſehen und ge⸗ 
ſprochen, er hatte nach jenem Abend ein Zuſam⸗ 
mentreffen zu vermeiden gewußt. DR 

„Seine Gedanken ſchweiften bald genung von 

Sidonie ab, oft zu Dorothee und damit auch na⸗ 
turgemäß zu Maxwell. 

„Armes Dieren? dachte er, „unſere Geſchicke 
haben eine vetzweifelte Aehnlichkeit. Wir haben 
e Beide fo treu und gut gemeint, und mein wie 
dein Herz will Niemand haben, unſerer Liebe und 
unſerer Treue ſpotten fie. — Noch weißt du es 
nicht, aber wenn die Stunde einmal kommen 
ſollte, die dir die Wahrheit zeigt, wird dir das 
weiche, liebevolle Herz nicht brechen darüber? — 
Arme, arme, kleine Dorothee.“ l 

Die Möglichkeit, Dorothee könnte einmal 
ſehend werden in Bezug auf Edmund, erregte 
Stephan. l : 

Dorothee erſchien ihm in ihrer Zartheit, ihrer 
rührenden, ſchüchternen Liebe und ihrem faſt 
kindlichen Glauben au alles Gute und Schöne 
anders als jedes weibliche Weſen, das er bisher 
kennen gelernt hatte, und er meinte, es müßte 
für einen Mann die herrlichſte Aufgabe fein, fol- 
chem Weibe alles Häßliche und jede Enttänſchung 
fern zu halten, die ihres Herzens Frieden trüben 
könnte. N SE l ; 


Draußen tanzten Schneeflocken durch die Luft | kamp erkannt. Sie näherte ſich ihm raſch — er 
hätte nicht ausbiegen können, und es lag auch 
Er hatte ſein inne⸗ 
berührte, da hatte deren Schlamm und der Schmutz, res Gleichgewicht fo vollſtändig wiedergewonnen, 


— Maärzſchuee, glitzernd und funkelnd, aber von 
kurzer Dauer, kaum, daß er die feuchte Straße 


der Erde ſeine Reinheit getrübt, und nach ein 
paar Sekunden war er nur noch ein Teil der 


ESSER 


das Pflafter überzogen. 


Es war kein erfreuliches Bild, und Stephan 
von Wasmer wandte ſich bald in das Zimmer 
zurück, das in feiner behaglichen Ausſtattung mit 
dem kniſternden Feuer im Ofen, ein paar guten 
Bildern an den Wänden und dem großen Schreib⸗ 
tiſch mit dem bequemen Lehuſtuhl davor ein gar 


| 


trauliches Heim war. 


er, und dabei 
nen Mund. — 


ſeinem alten Hausmittel zu 


nicht weit zu gehen, um ſie 
ſchen in den Häuſern feſt, o 


gen in der Stadt. 


ſchmutzige Spuren zurück. 


Die Luft tat ihm gut; fH 
Stunde gegangen war, fühlte 
erfriſcht und belebt. 


hemmte er den Schritt; er 


gar nicht in ſeiner Abſicht. 


daß er einem kurzen, gemeinfamen Stück Weges 


ruhig entgegenſah. $ 


er 
2 


im Alter von 30 Jahren. 


Die Beerdigung des teuren Dahingeſchiedenen findet Sonnabend, den 26. ds. Wis 


ner 


| Student 


Ein trauliches Heim! Wasmer ſeufzte. 
„Das Heim eines alten Junggeſellen,“ dachte 
zuckte ein bitteres Lächeln um ſei⸗ 


Die letzten Tage der Gerichtsverhandlungen 
hatten ihn ſehr mitgenommen, ſeine Nerven er⸗ 
regt und heruntergebracht, und et beſchloß, zu 


lüchtigen Spaziergang zu machen. 
dem Prater, der immer einen eigenartigen, faſt 
poetiſchen Reiz für ihn gehabt hatte. 
auch heute einſam ſtille Pfade, und er brauchte 


rauhe, faſt winterliche Märzwetter hielt die Men- 
ihre Ausgänge auf die notwendigſten Beſorgun⸗ 


Der Schuee fiel immer noch, — 
Freien lag er leicht und luftig auf den Zweigen 
der Sträucher und Bäume, unten auf der Erde 
ließen die Füße des langſam Dahinſchreitenden 


Bei einer Wegbiegung kam ihm eine Dame 
entgegen; ſie war verſchleiert und trug einen ein⸗ 
fachen, dunklen Promenadenanzug. Sekundenlang 
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bräunlichen Lachen und der häßlichen Näſſe, die p 


| 
das Haupt. 
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Bi 


Lange ſch 


wiegen 


Ei 


greifen und einen 
Ex gi 
Er ging nach ihr zu antworten. 
Er ſuchte 
zu finden. — Das 


der ſie beſchränkten 


draußen im 


i ; heit haben. 
on als er kaum eine 

er ſich wunderbar 
hatte Sidonie Heg 
Sätzen hervor. 


welcher Art 


fü 


ihr Seelen⸗ und Gemütezuſtand war, er wäre 
weniger ruhig geweſen. 
Er zog den Hut und Sidonie neigte grüßend 


Sic wechſelten ein paar alltägliche Worte und 
ingen dann neben einander her. 
vielleicht ſelbſt zu wiſſen, was er tat, mar Was⸗ 
mer au Sidoniens Seite mit ihr umgekehrt. — 
e, daun war es Sidonie, die 
das Schweigen brach. i 


„Es ift ein wunderſamer Zufall, oder ſoll ich 
Tagen, eine Fügung, die uns hente zuſammen⸗ 
führt, pens Sie müßten, Herr von Wasmer, 
wie ich ſolch' eine ſtille Ansſprache zwiſchen uns 
gewünſcht und herbeigeſehnt habe.“ 

Ihre Stimme zitterte leiſe, ein peinliches Ge⸗ 
fühl regte ſich in ihm und machte ihn unfähig, 


Und doch war er zu zartfühlend, um ſie durch 
Setweigen zu kränken. Vielleicht war fein Ems 
pfinden ein falſches, vielleicht wollte fie gar nicht 
von der Vergangenheit ſprechen, vielleicht lag es 
an ihm, das Geſpräch im konventionellen Fahr⸗ 
waſſer zu erhalten. 
„Wenn Sie irgend einen Wunſch haben, gnä⸗ 
dige Frau, deſſen Erfüllung bei mir ſteht — ich 
bin zu Ihren Dienſten.“ 

Seine Worte bewirkten das Gegenteil von 
dem, was er beabſichtigt hatte. 

Sie war zu erregt, ſie wollte, fie mußte Klar⸗ 


„Stephan,“ fagte fie mit einem Tone, in dem 
mühſam beherrſchte Leidenſchaft und mühſam zu⸗ 
rückgehaltene Tränen durchklangen, „laſſen wir 
das Verſteckſpielen — ich kann es uicht ertragen, 
daß Sie mich verurteilen, ohne auch nur ein 
Wort zu meiner Verteidigung gehört zu haben. 
Ich habe Georg Heskamp nie geliebt, 
tiefunglücklich au feiner Seite.“ 

Sie ſtieß dies alles in kurzen, abgeriſſenen 


Faft ohne es 


und ich bin 


—— ͤ—uͤ— —— ů —— 
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um ihr nicht ſeine innerliche Bewegung zu ver 
raten. ö 

ch war fo jung, Tante Hely und Edmund 
redeten fo zu — mir — Sie und ich arm — 
damals ſchien mir unſere Verbindung "9 aus- f 
ſichtslss. Aber ich will mich auch uicht eer 
machen. Jetzt weiß ich läugſt, daß ich erbärm⸗ 
lich feige und treulos gehandelt habe. Die Strafe 
iſt nicht ausgeblieben; ich leide namenlos, Ste⸗ 
phan, denn feit ich Sie wiedergeſehen, ſeitdem ich 
weiß, daß ich Sie, nur Sie ſtets geliebt habe, 
daß Sie durch mich einſam geworden find. Sie 
phan, jagen Sie ein erlöfendes Wort, Jagen Sie, 
daß Sie mir vergeben, daß —“ BECH 

Die Worte verfügten ihr, und aufſchluchzeud 
verbarg fie ihr Antlitz in den Händen. 
Eine mächtige Erregung durchbebte Stephan, 
aber die Liebe, die fte ſelbſt getötet, warde in 
ſeinem Herzen nicht wieder lebendig. Doch er hatte 
Erbarmen mit ihrem Jammer. ` 

„Guädige Frau,“ ſagte er, „feien Sie ſtark, 
ich kaun Sie nicht weinen feher!” . 

Laugſam fanken ihre Hände herab, und ihre 
Angen richteten ſich auf ihn. ; ` 

Stephan konnte den Blick nicht von ihr wen⸗ 
den, und fie fühlte mit augſtvollem Zittern, daß 
dies die Stunde wäre, wo ſie ihn zurückgewinnen 
oder verlieren müßte, auf ewig. 

Die Blicke Stephaus hefteten ſich auf ihr 
Antlitz — und durch feine Seele zitterte noch ein⸗ 
mal all das längſt begrabene Weh und das Glück 
vergangener Tage, da fe Beide jung nud hoff⸗ 
nungsreich und gläubig in's Leben geſchaut hat- 
ten, die erſte Liebe im Herzen. Dann trat er 
einen Schritt zurück. 

„Nicht ſo verzweifelt, guädige Frau,“ ſagte er 
ſauft. Sidonie, ich bitte, laſſen Sie uns diefe 
Unterredung enden; wenn es Sie beruhigen, te- 
Ben kann, fo will ich Ihnen fagen, daß ich Ihnen 
vergebe von ganzem Herzen, iſt Ihnen das ge⸗ 
nug? Von ganzem Herzen!“ 

„Und das ift das Einzige für mein elendes, 
freudloſes Daſein!“ ſagte ſie tonlos und bitter. 
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Abends, verſchied in Riga, nach kurzem, ſchweren Leiden unfer inniggeltebter 


des Mig 


Lodzer Fabrikbahn aus, auf dem alten katholiſchen Friedhofe ſtatt. 


Die Seeleumeſſe für den Verſtorbenen findet Montag, den 28. d. Mts., früh 10 Uhr, in der heil. 


Um ſtilles Beileid bittet 


EE 


E 


Wann d | i 


Junger 
der Tuchbrauche, Abſolnent einer höhe⸗ 
ren Webſchule, mit Muſterei, Garnaus⸗ 
gabe und allen in der Weberei vorkom⸗ 
menden Vorarbeiten vertraut, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, unt. beſchei⸗ 
denen Anſprüchen paffende Stellung. 

Gefl. Off. an die Exp. dſs. Bl sub $ 
„A. G.“ erbeten. 1186˙3 2 $ 

N mm Ei 

Fabrik Niecheise 
St. Gorzkowice, 
ſucht tücht. ; 
. ESlempner, 
der auch Pappdächer zu decken verſteht, für 
Bauſaiſon oder dauernd. Lohnanſprüche, 
Zeugnisabſchriften erwünſcht. 189 3 2 
Sofort od. vom 1 Juli zu vermieten: 

5 Zimmer mit Bequemlichkeiten, 
1 Zimmer mit Küche, 
2 Kavalierzimmer. 
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Das beſtrenommirte, kautionirte 


Lehrerinnen⸗Burean WAGNER, 


hal ſofort zu placiren: Lehrer, Lehrerinnen, 
Fräblerinnen u. Bonnen verſch. National. 
Die Rekomniendatious⸗ Abteilung 
empfiehlt: Buchhalter, Saffiver, Kafſtrerin⸗ 
nen, Expedienten, Magazineure, Agrono 
g men, Perf. z. Geſellſchaft, Wirtſchafterin⸗f 
nen, Zuſchneiderinnen, ſowie fämmtliches 
Hausgeſinde. 


Ein gelber 3 


ery (Buldsgge) 


mit Küche und ſämmtlichen Bequemlichkeiten 
im 2. Stock. Näheres Audrzeja⸗ Straße 40, 
beim Wirt. 


Straße verlaufen. : 
Gegen Belohnung abzuführen Zgierzer⸗ 
Chauſſee 78, bei R. Vogt. 


Zu vermieten im Fronthauſe 
Fei 


— 
— EE 
EE II: — EEE IE 
== = —̃— —— = = SE 
= SEI a ea 


ee ee 


HT 


——— 


Petrikauer Straße 121, 


Gi 


BE 


mit löwenartiger 
Mähne, hat ſich Montag, um 
6 Uhr, in der Nähe der Dzielna⸗ 


11813 3 


118003 3 


Cegielniang⸗Straße Nr. 4. 
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S R ei D 
In einer Baumwoll Spinnerei 
wünſcht Anſtellung ein erfahrener Olermei⸗ 
Her, Ruſſe, der Deutſch u. Engliſch ſpricht. 
Derſelbe war mehrere Jahre in einer Baum- 
woll Spinnerti in Rußland thätig u. arbeitet 
ani ig in einer ſolchen in England. 
eugniſſe u. perſönliche Recomendationen fit- 
gen folort zur Verfügung. Gef. Off. sub 
Lit. „W. T. H.“ an die Central⸗Aunoncen⸗ 
Erp. L. & E. Metzl & Co., Mostan erb. 


ROL 3009 


find auf I. Supotket ohne Vermittler fofort 
zu ver oe Werber e Angabe der Ere 
N 1 h bitte unt. „P. Z.“ in der Grped. 


tes mioherzulegen. DS 5 3 


—— —üäf« 0 — ———— —E— . ö— 


KH 


1127 Eë 


s 


Le 


b 


Sommer⸗Wohuungen 


in Beben 


in Bedon per Andrzejew, D. Z. F. I. 


SGroße Aus wahl 
moderner fertiger Möbel 


halte auf Lager. f 
für Speife und Schlafzimmer. Beftellungen 
auf Möbel nach der neueſten Zeichnungen 
werden angenommen. — Eigene Fabrikation. 

Mäßige Preiſe. — Ziegelſtr. 50 vis-a-vis 
dem Haufe Schloßberg. 


Einige 1181)3 2 


find noch zu vermiethen. Nähere 
Auskunf erteilt K. Helwig 


Vollſtändige Einrichtung 


A. SrZyhaurski. 


Si 


Ae 


„Nachmittags 3 Uhr, vom Bahnhofe 


Kreuzkirche ſtatt. 


Familie. 


Haut-, veneriſche und 
Geſchlechts⸗ Krankheiten 
Dr. St. Lewkowicz 


Zachodtta⸗Straße 33, neben dem Lombard 
Sprechſt. v. 8—11 V., 6—8 N. u f. Damen 
5—6 Sonn- u. Feiertags: v. 9— 12 u. 5—7 Uhr 
0323 30 27 

Dee, Se Kantor 

Specialiſt für 

Hart- Geſchlechts⸗ u. vener. Krankheiten 
[Krötka⸗ Straße Nr. 4. yas Ti 


Sprechſtunden taglich von 10—2 und 6—9 
Abends, für Damen von 5—6 Uhr. 


. La y 


Kinder- u. Magen⸗Darmkrankheiten. 


30, 
9474 6 


è 


Vi 
M 
Peetrikauer Straße 113. 
Sprechſt. v. 9—11 Vorm. u. v. 4—6 Nachm. 
Telephonauſchluß. 


Frau Dr. Kerer - Gerschmmi 


Frauenkraukheiten und Geburtshilfe. 

Sprechſtunden: von 9—11 Vormittags und 
, 3—5 Uhr Nachmittags. 

Zielonaſtraße 1. (Petrikauerſtr. EN 433436 


Oant- und Gefchlechts⸗ Krankheiten 
e T J 


Dr. med. Z. Golz, 


Sprechſtunden v. 8-11 u. v. 6—8 Abends. 
AJachodnia⸗ Straße 34. 10 


Dr. Ludwig Falk 


Haut- und Heſchlechtskrankheiten, 

Andrzeia⸗Straße Nr. 7. 

Empf.: 9-11, 4—6 Uhr, für Damen 6— 
Ahr Mchn. 120758 


12⁰³ 


mit Capital geſucht. 


Wollbrauche 


1261 3 2 
542“ an die Expedition dieſes 


Offerten unter „D. I 


K 


Zu vermieten v.. 


Bequemlichkeiten. 
Spfort zu vermieten 


ein Laden 


mii oder ohne Wohnungen. 
Nr. 181. 
Nr. 17, Wohnung 3. 


Juli 1904 eine 
Wohnung | 


im 1. Stock: 6 Zimmer und Küche mit allen 


Petrikauer Str. 
Nähere Auskunft Promenadenſtr. 


geeignet für 2 Satz Streiehgaru 
er für Mechaniſche Weberei, 
afſekuranzfähig, ift zu verpachten. 
Dan die Expedition d. Zeitung. 


1183)3 2 
Maſſeur, 236 


ſeit 12 Jahren am hieſigen Platze thätig, wohn 
Evangelicka⸗Str. 18, Wohn. 5 


In einem neuen eleganten Wohn⸗ 


Ser 
i 


117932 


Zu vermieten vom 1. Juſi a. c. 


e ; 
gimmer 

a EES 
, für Dienſtboten) mit Küche, 
2 Zimmer mit Küche und ſämmtlichen Ber 
quer í Zimmer 
Paſſage⸗ Schulz Nr. 11 und Dluga⸗Straße 


= 
(das ſechſte 
uemlichkciten. Einzelne 


(Eckhaus.) 


hauſe ift ein prächtiges 
f S 


Frontzimmer 


zu vermieten. Przejazd- Str. 46, 
ung Wohn 8. 


3 2 


Ein verh. junger Mann (kinderlos), 
d. Landesſprachen in Wart ſowie Schrift 
nrüchtig, kautionsfäh., ſucht Stellung als 


ſofort. 


(1178 3 g 


Vertretungen 
ſolider Firmen wünſcht zu Übernehmen das 
L M. Ferstadt, 


Agentur⸗Kommiſſious⸗Kontor 


St. Petersburg, Finljandski Pr. 5, 


(Wozuy), Portier, u. ſ. w. Gefi. Ax⸗ 

1 sub „G. B. 100° an d. Exp. 
Wé Bl. erbeten. 

W. 4. d See 


. . 27 
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Nr. 70 


Ha ocHopariı opemwcanjia Ero Iipepocxozareisersa Tocmoamsa Herpokos- 
Karo Työepkaropa 075 10 beppanz e r, aa N 282, yupekenb MOT MORD npeg- 
CBAATEABCTEONME, JOASAHCRİŽ ropogeROH Hounrerg AAA c6opa MOREPTBOBAEIN! 


1) Bb pacnopaxeuie Taasgaro Yuparı. Pocciickaro 06m. Rpacfaro Rpecra. 
2) BY musst comekersb YÜHTEXE, PaseHLID H TRA BOMROBB, à PABHO xa 
SIN COA bänn, apmia m 6ıora. 3) Ha yemiemie Pyeckaro B0eH- 
Raro aora. BB cocTaBBb cero Koxiurera uaöpası CrAyDmi anna, KOM Han, REI 
HANISKAMEME TONUHCHBIME IHCTAMH E KBHTAHNIOHRHNH KHREKRAME, 


1) Hacrostess Jlogsuuckok Anereanıpo-Hesczo# Tlopksz 
Py AAegckill, (Iaenehaa X 40). 2) Hacrosress Jloasauer. P.-Karoaugeck. px. 
CB. Kpecra, Kcezasp Kapit IIMHReB5, (Droge, * 33). 3) Hacroarem Zog, 
Epaurenmuecro-Ayreöyprekaro npuxoua CB. Tofu, Hacropb Den, Ty EJIIXD 
(llerporoseras N 4) 4) Hacrosrem Jozsmackaro EBahreangeeno-Ayresprekaro 
ıpaxoaa CB. Joanna Wacrope BHerbreubwrp ÄAnrepmrehup (HÄmionasschag 60). 
5) PaBBuap Topona Zon Erismp Zant Mafsess, (ZaBagekag J 22). 6) Ha- 
PeKTOPB JlOA3HECKATO MAHYPARTYPRO-TPONBIILTeBRATO yama Haponpup CoBbr- 
EHRP A. B. GEB010060B%, (NMascras). 7) Hucoekroph Toro xe yundama Crar- 
kiff Copbreukp A. B. Ce Me HO RSR IH, (IIanckaa). S) Anpexrrops MOHZHHeRarO 
Roumepdeckaro yununma Hangophan COB BTEH. A. AJ. CT pPyVHAHEH, (Asenbhaa N 41). 
9) HadaabkfRRP IIOHSHHCROE IoAZOBO-Teder pago KOH TOpR Crarerik COBBTAHUEP 
B. O. Bay MTapTe , (yross BNAseBcROIH u Dnzesam M 85). 10) HEHCHeR TOP 
TOpTOBOH ROA pn OGmecer BB BZaRMHarO Benonomeerhonagig HPHKAZTHKOBE BB 
Top. donsa HangopuH COBTHuR P E. O. Oazpmenerip, (dorras N 45). 11) Hag- 
Sparen Gro ARHUZHaTO ORpyra Komremckič Accecop ©. R. IR OBAHe BB. LUlaett- 
maa N 44). 12) Aupekrop Jioepgeroft ;aGpaaHHOHH werbsech yopora Hnkauepe 
B. C. KRRaH( RKI IH, (cr. op xe Aoporn). 13) Paöpayusık Hucnenropb Lro yaacrka 
Uerporosckoä ryðepain A. B. II EA a e B, (orraa N 5). 14) PaspnanAH Hucnek- 
TOPE IV yuacrka Ierpoxogckon repengip H. A. TOpen kiff, (Äserpuar W 34). 
15) Kas Haden Jloasmacraro Ragnauenerga S. M. RpOAUH EBC EI I, (BnageBckag M 50). 
16) Hayaıpaakp CICKRHArO orgaeaia NOAaHHC KOH ropO AH ROH notania H. A. Ko- 
B AH K, (Honrag N 5). 17) IIpneraßPp Fro Ioannefckaro ydacrka r op. Mogan 
©. C.Harkoscrin, (Bpesnuckaa M 9). 18) Hpucrasp II-ro noanne kekaro yua- 


CBAmegfnRE AHTOHE 


| 


Mn 


IN-ro roramegetaro Faacrka Top. Mozor A. B. Irauseuxo, (PüsBaloscHaa Oe 5 
20) IipzeraBb IV-TO moasneñeraro yuacıza rop. Jona bk A. Toftzeschil 


* 28). 

F. r. Hodgernme Parra: Marnernara ropoga Jlopsmt HG 
21) 9.3. TepG 75, (Cs. Sgain N 29). 22) 0. H. Ersange pr, HposteEa A. je 15 
23) H. H. Hoasaucki®, (Ürpozosar N: 15). 

F. T. OGamarenn ropona Hoat Í 

24) Ioenchb Daasgoppag, ŽORE Tanğang Im MOETAADBTO (Hlerpokosckas 106). 
25) Pyaoıs5p Eanzosgs Hzrae pz, Besoanaa N 32). 20) AK OB SIEOBTOBETE 
Here per, (Merporoscraa N 146). 27) Iayapıı» AkApeesnrb Ezepcekiß. (ag: 
crakrukosckaa N 24). 28) Bepzapıp Arckresayp Jonnage aki, i Hosni 
PHIEORb X 6). 29) Goxa Ocmmoszıv Bozensosip, (3repekaa e 38]. 30) ABrycrp 
Terpıxesays Hense pp, (Heremsuanaa X Si) 31) Bopzer AInzosayp Barch 
(Horraa N 400. 32) Anamp Cozogoponngp Occepn. (Iposesazmea 8 1). 
33) Pyxacaschb DOziyeogu⁰ii: Keziepr, (Hoıraz 2e 41) 34] 3a ABA men- 
von resaasiet Crarerik CosBrAun⁰¹ A. M. CBATFYZAH HH. (Cpessaz e l4} 
35) Crapmit ApxnreETOpDY TOpOAa Alorsa ©. G. Nea nEHHCRKIIH, (Agents * 37). 

O esrb 09535199 NO rupoay Joan Sutor Cb TPA AMD ger COCÉMATE 
JTO HOMEDTBOBAHIT UPAHHMAWTEN, tak TeHbramME Tak H DEINAME, Hua CETO MO- 
HMeHHOBAHHEIMR, Z Takosne MOrYTE Gäre A0 ranne ebf, NO YCMOTPERIB CAMIXD 
Meprßogareden, ONHOMY Das F. r. duenosp Topodekaro Ronnrera, HAIR e DPEMO 
EO MAP, BD Kaugerapim Margerpara. 

: Eb onbe Beos οnnα tr at Bemef N Däanatt MATepia ao CTEIYeIB OT- 
mer: AUICTE FIA HDCETEIHB A HABOTOTERB H TrOTOBHA HpOCTSHEH; OCT Ha 
Babe, Toder mH o TOHRIÄ, rorohOe Smee; Gewaseg 6 Ban H clan Opbrgoz: 
Grauens, TpnRO Ag Öybaesn H Toro c bakE: Markas Mapa 217 ÖBRTOB%, 
IMEIKOBI Narepis ZTT Obadepek zz pydameks: HO loreal: Hochs HarEH; 
KOASHKODb H MaAOHOH aD ABOHAHOH mupHAHDT ALA HapeBasou HHN KOCHNORB, TENTH 
Bon A VER: CYEHO MIA OeprR BAHIA HOT (HopTA REH) OA 5a H Heng: Kaeenka 
ATI ÖHHTOBB H An MOIETAIHSAHIT NOYE ÖOIBARNB: Terehku MHROEIA H yarlı; 
Hrenb, Epos, (merouanb Hpocrof ATA BPK) H kakao, ÜHCHBATEI (ATbÖBPTEI) 
gan, Caxap b, MELTO, Tabak B, canorg, MÉTA Hopraukg, HTOAKE, HEITZ, HyTOBHNE, 


(Kapta 


erka Top. JIonsa M. Ji. II ar a 10 BHA YT, (KonhCTaRHTHAOScRaH M 29), 19) IIpEcCTaBb ‘ NOJTOB&ST ÜyMara A EOHB2PTH, 


rr EE (( 


18) Komisarz II nezastku polieyjnego w 
Lodzi M. E. Sz a ta IO WIC Z, (Konstan- 
tynowska N 29). 19} Komisarz lH ueza- 
stku w Zodzi A. W. Pilipienko, 
(Rozwadowska W 8). 20) Komisarz IV 
policyjnego uczastku w Łodzi K. A. Got 
Zewski, (Karola AS 28). 

P. p. Radni honorowi Magistratu 

m. Loizi. 
21) E. Herbst, (Sw. Emilii ~X 29). 
22) J. Kunitzer, (Promenada W 15). 
23) J. Poznański, Ogrodowa A6 15). 
P. p. Obywatele m. Lodzi. 

24) Józef von Tanfani di Montalto, 
{Piotrkowska N 106). 25) Rudolf Zi e g- 
ler, (Wsehodnia N 32). 26) Jakob 
Peters, (Piotrkowska 146). 27) Ed- 
ward Jezierski, (Konstantynowska 24). 
28) Bernard Dobranicki, (Nowy 
Rynek o 29) Tomasz Bocheński, 
(Zgierska M 38). 30) August Pei z e r, 
{Cegielniana Ae 81). 31) Borys Wak s, 
(Diuga N 40). 32) Adam 0s Ser, (Pro- 
menada N I). 33) Rudolf Keller, 
(Diuga 47). 34) Zarządzający gimnazjum 
Zeüskiem, Radca Stanu A. M. Swiatu- 
chin, (Srednia 14). 35) Starszy bu- 
downiczy miejski F. Chelminski, 
(Dzielna N 37). 

Oczem ogłaszając, mam zaszezyt za- 
Wiadomic, Ze ofiary przyjmują sie jak w 
pieniądzach tak i w rzeczach niżej wy- 
szczególnionych, które moga byd dosta- 
wiane, podiug uznania ofarodaweöw, do 
jednego 2 wymienionych P. p. ezlonköw 
Komitetu miejskiego, lub teZ wprost do 
mnie do kancelaryi Magistratu. 

Do bardziej potrzebnych rzeczy Í röz- 
nych materjalöw należy zaliczyć: płótno 
tów handlowych w Łodzi, Radca Dworu į na prazescieradla i poszewki i przescie- 
E. J. Olszewski, (Diuga X 45). Í radła gotowe, piótno na bielizne: grube 
11) Naczelnik VI okregu Akcyznego As- į i cienkie; biəlizna gotowa; barchan 
sesor Kollegialny T. K. Jakowlew, } biały i kolorowy; flanela, koreik na 
(Dzielna AS 44). 12) Dyrektor drogi že- ! koszule i gotowe wełniane koszule; 
laznej fabryezno-Lödzkiej Inżynier W. S. miekka merla na bandaże; materja jed- 
Knapski, (stacya tejże drogi). 13) Fa- | wabna na koszule oficerskie; ręczniki, 
bryczny inspektor I ucząstku gub. Piotr- | chustki do nosa; perkal i madopalam 
kowskiej A. W. Pylajew, (Długa N 5). } podwójnej szerokości dla potrzeb opa- 
14) Inspektor fabryczny IV uczastku gu- runkowych, ciepłe skarpetki i pończochy, 
berni Piotrkowskisj M. A. Gorecki, j sukno do obwijania nóg (onuczki); koł- 
{Dzielna N: 34). 16) Kassyer Łódzkiej dry i pledy; cerata do bandaży i do 
kassy powiatowej F. M. Kroczewski, | podkładania pod choryeh; tasiemki sze- 
{Widzewska M 50). 16) Naczelnik wy- I rokie i wazkie; kreton, czekolada (zwy- 
dzialu śledczego Łódzkiej policyi miej- | czajna do gotowania} i kakao, biszkopty 
skiej J. J. Kowalik, (Dluga X 5). | (alberty), herbata, cukier, mydło, tytuń, 
17) Komisarz I uczastku policyjnego w į buty, letnie onuczki, igły, nici, guziki, 
Łodzi S. S. P owski, (Brzezinsk papier listowy i keperty. 


Z rozporządzenia JW. Pana Guberna- | 
tora Piotrkowskiego, z dnia 10 Lutego 
r. b. za M 282, utworzony został, pod 
moją prezydencja, Lödzki Komitet miej- 
ski do zbierania ofiar: 

1) Do rozporządzenia Głównego zarządu 
Rossyjskiego Towarzystwa Czerwonego 
Krzyża. 2) Na korzyść rodzin poległych 
i rannych na wojnie żołniėrzy, jak rów- 
niez na potrzeby żołnierzy czynnejarmii 
4 floty i 3) Na powiększenie floty wojen- 
nej Rossyjskiej. 

Do składu tego komitetu zostały wy- 
brano nastepujące osoby, które otrzymały 
odpowiednie listy do zbierania ofiar i 
kwitaryusze: 

1) Proboszcz parafi Prawosławnej w 

"Zodzi Antoni Rudlewski, (Dzielna 40) 
2) Proboszcz parafii katolick. Sw. Krzyż 
w Łodzi Ks. Karol Sz mi d e l, (Mikola- 
jewska N 38). 3) Proboszez parafi 
ewangelickiej S-ej Trójcy w Łodzi, pastor 
Rudolf Gundlach, (Piotrkowska W. 4). 
4) Proboszez parafi ewangelickiej Sw. 
Jana w Łodzi, pastor Wilhelm Anger- 
stein, (Mikolajewska M 60). 5) Rabin 
m. Łodzi Eljasz - Chaim Maj zel, (Za- 
wadzka N 22). 6) Dyrektor Łódzkiej 
szkoły. rekodzielniczo - przemysłowej, 
Radca Dworu W. Siwolobow (Pańska). 
7) Inspektor tejże szkoły, Radca stanu 
A. W. Siemienowski, (Pańska). 8) 
Dyrektor Lödzkiej handlowej 7-10 klas- 
sowej szkoły, Radca Dworu D. D. Stru- 
nin, (Dziena AW 41). 9) Naczelnik 
urzędu pocztowo-telegrafieznego w Łodzi, 
Radca Stanu W. E. Baumgarten, 
(Róg Widzewskiej i Przejazd A 55). 
10) Inspektor szkoły handlowej przy sto- 
warzyszeniu wzajemnej pomocy subjek- 
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esellschaftsreisen durch Nordamerika 
und zum Besuche der Weltausstellung in St. Louis. 


Sochinteressante Reisen von 36—78 faägiger Dauer nach New-York, 

Sb. Louis, Chicago, Niagarafälle; 

Salzseestadt. San Franzisko, Sierra Nevada, 

NPREISE VON 900-1000 MARK 

FÜR 2 PZRSONEN AUF JEDER FAHRT MIT 


Keine HMassenkarawanen! 
Reisen von Mark 15590 aufwärts. 


Während des ganzen Sommers herrliche Fahrten 
im Lande der Mitternachtsonne bis zum Nordkap. 


SS 
KARL RIESEL's Reisebureau, Unter den Linden 57, 
u SE = 


| Laut Verordnung Sr. Erielienz des Herrn 


| 
| 


Touren von iber 45 Tagen nach den Rocky Mountains, 
Yellowstone - Park. 


SCHNELLDAMPFER 
Bei kleineren Touren 15, bei grösseren nur 12 Teilnehmer zugelassen- 
Wöchentlich eine Abfahrt 


15) Der Priſtav des II. Polizeibezirfs in 
Lodz A. W. Pilipienko, (Rozwadowska⸗ 
Str. NS). 20) Der Vriften d. IV. Polizei- 
ezirks in Gan K. A. Go irzewski, 
(Karolaſtr⸗ W 28). 


Petrokower Gouverneurs vom 1. Februar l. J. 
unter N 282 ijt unter meinem Präſidium 
das Lodzer ſtädtiſche Comitee zum Sammeln 
von Spenden gegründ⸗e worden: 


Í) zur Verfügung der General⸗Verwaltun 


d. rufſiſchen Geſellſchaft d. „Rothen Kreuzes“ 


erbſt, (Emilien⸗Straße W 20% 


2) zu Gunſten der Familien der im Kriege] 22) 3, Kun itzer, (Promenadenſtr. W 15). 
gefallenen und verwundeten Soldaten der 28) J. Poznanski, [Ogrodewaſtr. W 15). 
activen Armee und Flotte und 3) zum Bere Die Bürger der Stadt Lodz. 
ſtärken der rufſiichen Kriegsflotte. Joſef von Tanfani di Montalto 
In den Beſtand des Commitees find fol- (Petrikanerſtr. Nr. 106). 25) R. Ziegler 
gende Perſonen gewählt worden, weichen ente (Wschodniaſtr. Nr. 32). 26) J. Peters 


sprechende Sammelliſten und Quittungsbücher 
eingehändigt wurden: 
I) Der Pfarrer der rechteläubigen Ge⸗ 
meinde in Lodz Anton Nudlewski, 
(Duena e 40). 2) Der Pfarrer der kaths⸗ 


(Petrikauerſtr. Nr. 148). 27) E. Jezierski 
(Kon itantinerſtr. Nr. 24). 28) B. Dobra 
nicki, (Neuer Ring & 6). 

29) T. Bochenski (3gierska Nr. 38). 30) 
A. Peiſer 1Cegielniana Nr. 81). 
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liſchen Gemeinde der hl. Kreuzkirche $ Waks (Dinge Nr. 40) 380 A 
u e e (Promenade Nr. 1). 33 R Keller ( 


Der Verweſer des ME 
Stantsratn A. M Swiatuchin 
iaſtr. Nr. 14.) 25) Der Stadkarchitekt 


4) Der Pfarrer 
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Paſtar Angerſtein, (Nikolajewskaſtr. 


ur Kenntuiß dringend, beehre mich 
ab Spenden wie in Baar, ſo 
inten verzeichneten Gegenſtände 

zen, die nach Belieben an einen 
ichneten Herren Mitglieder des 
oder direkt an mich ins Magi⸗ 


werden künnen 


18 


(3 6 
Lodzer Manufactur⸗Sckhule 
walobow, Panskaſtr.). 
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an “a 
—. N 


Chef des r 
Staatsrath W. E 


runin, (Dzieln 
Lodzer Pejt- und Tele 


i 
raphenamte 
Baumgarten, (Ecke Mmi 


d — * 
erüiberzügen, 
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wand zu Bettiacken, ni 


oi ſowie fertige Bettlacken, feine und grobe Lein⸗ 
dzewska - und Pr: r. 85). 10) Der | wand fü 2, fertige Wäſche, weißer und 
Jufrektor der Hande beim Verein zur bunter fertige Wollhemden und 


Stoffe dazu für Bandagen, Seiden⸗ 
ſtoffe für Dificierdhemiden, Hand- und Taſchen 
Porcal und Medbopolam doppelbreit 
Verbandzwecke, warme Strümpfe und 
Fublappen, Deden u. Paidi, Wachs⸗ 
y für Bandagen und zum Unterlegen 
für Kranke ſchmale und breite Bänder, Ere 
ton, Kock-Chocslade, (Goran, Bisquits, Thee, 
Zucker, Tabak, Stiefel, Sammer-Fuß⸗ 
lappven, Zwirn und Nadel, 

pier und Couverts. 


a Knöpfe, Patpa 
Top. coxas, Mapra 2 AHA 1904 f. 


mis in Sans, Hofe. tt 
(Dlugaſtr. 45 
Akciſrbezirks C 
ko wle, (S; 
rector der Lodz 


A 
W. 


e 
S. Kuapski, 


penchaarenp Topoaeraro Komm- 

Tera MIA cõopa Ho: RepTBOBazgiff, 

TIpesuzertp rop. «Toasit Cr. CoB, 
Nens mosi. 
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In meiner 


: 1 0 
Philadelphia, Washington, 


0538 
DER HAMBURG- 
A.-L, 


Montreal und Boston. 


Programme mit genauen 


d y 


Werkſtätten, iſt per 1./14. Juli a. c. zu 
N 


Kommt, laßt uns den Kindern Tebeul 


jel-Scl 


Petrikauer Straße I 145 und Mene Promenade Mm 46, 
werden Knaben und Mädchen ſchon im Alter von 3 Jahren an 
aufgenommen. — Daſelbſt befindet ſich auch meine 


Naben Senke. 


Backpulver, 
5, 10, u. 25 Kp. 
p. Päckchen. 


Vanilin, 

m. 20 Vorzüg · 
lichenRecept, 
Gelée-Extrac- 
te ohne Bei- 
geschmack, 
eine delicate 
Süsse Speise. 
Drogerien-, Delicatess- u. 
Colonialwaaren-Handlungen 
zu haben. 


10315 7 6 


S 


Sehr wohlschmeckende und 
ausserordentlich heilkrälige 
Brustpasullen gegen 

2, Husten, kleiserkeft, 
Ze Brustkatarrh 


a 
BELANGBENIER er 


8 
SA 


2 
den grösseres 


Saal, geeignet für Weberei oder diverſe 


Vermieten. 


Säle geteilt wer⸗ 
fragen beim Haus⸗ 
1185)3 2 


Wenige Rubel genügen, 


um in kurzer Zeit zu Vermögen zu 
gelangen. Anleitung hiezu gegen 
30 Kop. in Briefm. u. J. Sekö- 
G. 6. 9. 


newald,! Mennie 


eee 


Bag 
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Ungariſche⸗Deutſche En 
große Auswahl. 
Warſchau, Nowogrodzka 38. 


2, 3, 4 und 5 Zimmer mit Küche und allen 
Beguemlichteiten, per 1. Juli 1904 zu yer- 
nieten. S68˙10 3 

Fröbel. 


ule 


R Dluga⸗Straße 123. 


Details gratis und franko. 


Gegründet 
1870. 


(Schwimmertöpfe mit Doppelventil) 


fabrizieren für jeden Dampfdruck und halten am Lager 


Petrikauerstrasse 158 


‚conome“ 1 


LODZ, 
Reparaturen von Gandenstönfen aller Systeme sofort. 


ippsnrohren. 


Weiche 
u. Steife 


01024 50 46 


Telephon-Anschluss 
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URFEHLBARES. MITTEL 
i zur schpelles BEILUNG, der 

KATARAHE, der GRIPPE, BRUST und LUNGEN = 
ENTZUNDUNG, HALSSCHMERGEN, RHEUMATISRUF 


ie FARIS — 31, RUE DE SEINE 


zrählahrs- Hüte 


find ffon auf Lager von 
Reparaturen werden bis 28. 
A. Marschall, Lodz, Vetrifauer Straße 141. 


Zar) WVeigelt. 


0394 4 4 


NM. 2 bis ROI 6. 
März angenommen bei 


047 5 5 


mit 7—10000 RIL wird zur Handels⸗Gärtnerei bei Lodz geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition dieſes Blattes. 


1177 3 2 


